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ductionen enthalten und das Endrefultat der wiſſen⸗] unfere Landwirthſchaft gegen die drückende Con⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungen unzweideutig als die currenz des Auslandes zu ſchützen?“ Es iſt wahr, 
e Hai ung ausdrücken. Iſt dies der] was er ander citirten Stelle Yon Buches jagt, da 
? Pe 


über die getroffenen Stipulationen zu äußern. Baron 
Courcel antwortete hierauf in einer vom „Figaro“ 
mitgetheilten Note vom 29. Sept. Nach zemſelben 
ſeien die Anſichten Fraukreichs der Handelsfreiheit 
in dem Congogebiete günftig und mit denen Dentſch 
lands identiſch: Die franzöſiſche Regierung habe 
ſich gleich der deutſchen bereit erklärt, eine 
Einladung zu der bevorſtehenden Konferenz 
an alle Cabinete zu richten, welche Haudels⸗ 
intereſſen in Afrika hätten. In einer Note vom 
30. September conſtatirt Fürſt Bismarck die Ideu⸗ 
tität der Geſichtspunkte Frankreichs und Dentſchlands 
über die verſchiedenen Punkte, die in der Note vom 
13. September hervorgehoben waren. Es erſcheine 
nunmehr nützlich, mit den Einladungen unverzüglich 
vorzugehen, damit die Conferenz noch im Oktober 
zuſammentreten könnte. Als an dem „ 
arg intereffirte Mächte werden bezeichnet: 
and, Holland, Belgien, Spanien, Portugal, die 
Vereinigten Staaten Nordamerikas. Um die allge⸗ 
meine Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Couferenz 
zu ſichern, wird vorgeſchlagen, außzerdem alle Groß⸗ 
mächte und die ſkandinaviſchen Staaten zur Conferenz 
einzuladen. — Eine Depeſche des Baron Courcel 
vom 2. Oktober ſtimmt vollkommen den in den 
Depeſchen des Fürſten Bismarck enthaltenen Geſichts⸗ 
punkten zu. \ 
Petersburg, 14. Oktbr. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find geſtern nach Gatſching übergeſiedelt. — 
Die Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen in 
der Beſetzung der höheren Staatsämter, insbeſondere 
im Kriegsminiſterium und Generalgonvernement von 
. ſind gutem Vernehmen nach unbegründet. 
Niſchnynowgorod, 14. Oktbr. Die kriegs⸗ 
gerichtliche Verhandlung gegen 72 Theilnehmer an 
den Kunawinver Indenexceſſen hat heute begonnen; 
ſie findet bei verſchloſſenen Thüren ſtatt und wird 
zwei Wochen dauern. 
Fortſ. d. Telegr. a. d. 2. Seite. 


| Telegraphiſcher Zperialdienſt 

| der Damyiger Zeitung. 

| Berlin, 14. Oktober. Ofſiziss wird berichtet, 
die erſte Sitzung des Staatsraths werde am 25. Okt. 
unter dem Vorſitz des Kronprinzen im königlichen 
Schloſſe ſtattfinden. Ob auch die ſpäteren Sitzungen 
im Schloſſe abgehalten werden, ſei noch nicht beſtimmt. 

— nprinz Rudolf von Oeſterreich trifft 
bereits morgen Mittags hier ein und fährt morgen 

Abend mit dem Prinzen Wilhelm nad Ibenhorſt 
zur Elchwildjagd. 

— Cultusminiſter v. Goßler kehrt heute Abend 
nach Berlin zurück. g 

— Der „Reichsbote“ beſtätigt unter vielen 
Schimpfereien, daß die von den „ Demokratiſchen 
Blättern“ veröffentlichten Briefe Stöcker's (jiche 

iten unter Berlin) an Schneider Grüneberg echt 
d, ſowie daß Nobiling ebenſo wie Hödel ſich der 
chriſtlich⸗ ocialen Partei angeſchloſſen hätten. 

— Die Vorſtandsmitglieder des deutſch⸗conſer⸗ 
vativen Vereins zu Breslau, v. Itzeuplitz, Vor⸗ 
ſitzender, v. Uechtritz, Stellvertreter, und Landesrath 
Kelch ſind aus dem Vorſtand theils ausgetreten, 
theils haben ſie erklärt, es gleich nach den Wahlen 
u thun, weil im Oſtbezirk Stöcker als conſervativer 
Eandidet aufgeſtellt wurde. 

| Braunſchweig, 14. Oktbr. Nach den heute 


all, jo iſt von Perfidie nicht die Rede, wohl aber | „die engliſchen und franzöſiſchen Vorgänge typiſ 
iſt der Beweis für den gemachten Vorwurf erbracht. find, nur daß es anderswo nicht immer zu ſchroffen 
Der Beweis dafür, 5 es ſich bei der gegen | Conſequenzen kam.“ Aber der politische Agitator 
Herrn Adolf Wagner erhobenen Beſchuldigung, [weiß doch gut genug, daß es ſich für unſere 
daß er bei Gelegenheit der politiſchen Agitation heimiſchen Zuſtände, fle den Zuſtand „der Reſtau⸗ 
Anderes vertrete als in ſeinen wiſſenſchaftlichen] ration und der politiſchen Reaction“, in 
Werken, nur um eine Thatſache handelt, iſt ganz welchem wir uns zur Zeit herumtreiben, gerade 
leicht und mit wünſchenswerther Präciſion zu fiche darum handelt, durch Vervielfältigung jenes „land⸗ 
Wenn Herr Wagner beiſpielsweiſe in ſeinem Lehr⸗wirthſchaftlichen Schutzſyſtems“ den Typus auch bei 
buch der feen e dieser (Bd. II. pag. 354) fagt: | uns durch einen „eigennützigen Gewaltmißbrauch 
zam ſtärkſten ſteht diejenige Beſteuerung, welche aus] der im Parlament N ak ara 
finanziellen Gründen gewöhnlich im modernen | der 95 nicht erreicht iſt. Welche Mn 5 irkung 
Staatshaushalte die ausgedehnteſte und wichtigſte dieſer landwirthſchaftliche Schutzzoll auf die Her⸗ 
Ri mit der Proportional⸗Einkommenbeſteuerung in | unterdrüdung. der Lebenshaltung der ärmeren 
Widerſpruch: die indirecte Verbrauchsſteuer auf ver⸗]Volksklaſſen haben muß, iſt dem Agitator genau 
breitete Nahrungs⸗ und Genußmittel“, jo beftätigt [bekannt. Er weiß, und bekennt ſelbſt, daß „viele 
er mit dieſem unzweideutigen Satze genau, was die | dieſer Zölle (auf Vieh und Getreide, Holz ꝛc.) be⸗ 
freiſinnige Partei von Anbeginn an gegen die kanntlich lange Zeit in Großbritannien, Frankreich, 
unmotivirte, verderbliche Einführung der im Jahre ein wenig auch in Deutſchland die Bedeutung land⸗ 
1879 inaugurirten Korn-, Fleiſch⸗, Speck, Schmalz: wirthſchaftlicher Schutzzöͤlle gehabt haben“, und 
x. Zölle, die Belaſtung der gewöhnlichſten und er urteilt klar und bündig dahin, daß ſie „als 
unentbehrlichen Lebensmittel der ärmeren Volks⸗ſolche mit Recht aufgegeben ſind.“ Er weiß 
klaſſen eingewendet hat. Wenn er dagegen in jeinen | ferner und ſpricht es in ſeiner „Finanzwirthſchaft“ 
politiſchen Reden innerhalb und außerhalb des ] Bd. II. pag. 518 als gan unzweifelhaft aus, daß 
Parlaments die Behauptung aufftellt, und zu ver: He Steuern „die größten 3 zur Folge 
theidigen ſucht, daß die indirecten Steuer „Feines | haben müſſen, und daß „bei der Beſteuerung der 
mens ſo bedenklich wirken, wie dies nach ein⸗ unteren Klaſſen oder kleinen Leute durch hohe + 
fei egneriſcher Theorie erſcheint“, daß fie | Steuern auf deren nothwendige Verzehrungs⸗ un N 
nicht immer wie eine Kopfſteuer wirken“, | auf deren Genußmittel“ die Hoffnung auf deren 
ſo ſteht dieſe etwas jeſuitiſch abgeſchwächte contra- | Abwälzung „großentheils im Stiche lä t”, daß ſich 
dietio doch in einem an ſich klaren und unzwei⸗] darüber „nur der oberflächlichſte Optimismus 
deutigen Gegenſatze zu dem oben citirten wiſſen⸗Jtäuſchen, oder die frivolſte Rückſichtsloſigkei 
ſchaftlichen Satze. Noch mehr aber tritt diejer | hinwegſetzen könne.“ Nichtsdeſtoweniger hat 
a bez hervor, wenn man, den Zuſammen⸗ dieſer Mann den Muth, auf der. Rednerbühne, auf 
Bi erſtellend, die nähere Begründung daneben] der er ſeine Gegner anklagt, ihn zu verleumden, 


vorliegenden Meldungen iſt das Befinden des 
Herzogs ſeit geſtern wiederum etwas beſſer, 
Stuttgart, 14. Okt. Der „Staatsanz. meldet, 
der König nuterwerfe ſich in Wildungen der Be⸗ 
Fa des Badearztes Mark, welcher ſich in 


jedrichshafen aufhält. Die Kur ſei von vorzüglichem 
ige begleitet und laſſe hoffen, daß mit Durch⸗ 
Wiederherſtellung 


rung derſelben eine gründliche? 

er Geſundheit erzielt werde. : 

London, 14. Okt. Aus Hongkong wird von 

geſtern 2 Die Franzoſen landeten in Tamſni 

am 8. Okt., mußten ſich jeddch nach einem Aſtündigem 

Gefecht ach . die dort auſäſſigen Fremden 
befinden ſich in Sicherheit. 

Paris. Die Sitzungen der Kammern werden heute 
wieder eröffnet. In der Deputirtenkammer brachte 
der Marineminiſter Peyron die Creditforderung für 
Tongking über 11 Millionen ein. Die Vorlage 
wurde einer Commiſſion überwieſen. Der Kriegs⸗ 
miniſter legte den Geſetzeutwurf betreffs Organiſation 
der Colonialtruppen vor. Die year der Juter⸗ 


ält, welche Herr Wagner in ſeinem wiſſenſchaft⸗ſeinen Zuhörern vorzureden, daß die „Erfahrung 
ichen Werke jenem Satze . OGEN läßt. „Denn“, | aller Länder dafür ſpreche, daß in dieſer indirecten 
fo heißt es dort unmittelbar hinter dem Lehrſatze, ] Beſteuerung der Schwerpunkt der Steuerentwickelung 
liege“, und daß es nur darauf ankomme, „die 
Mängel abzuſchwächen.“ Daß man ihm mit der 
Neschen gegen welche er ſich zur Wehre ſetzt, 
kein Unrecht zufügt, iſt hiernach klar wie die Sonne. | 
Es ift kürzlich (Nr. 14 867) an dieſer Stelle ae 75 
worden, daß man ſich in gewiſſen Kreiſen eine 
der Fa⸗ weſentliche Beſſerung davon . wenn es 

er Bedeutung Adol 


Prof. Adolf Wagner und feine „Verleumder.“ 

Der Herr Profeſſor Adolf Wagner fährt uner⸗ 
müdlich fort, ſich darüber zu beklagen, daß feine 
Gegner „ihn als einen Mann verleumden, der den 
Mantel nach dem Winde trage und in 0 


„der Conſum der letzteren ſteigt nicht genau mit 
dem Einkommen; die Steuer unterſcheidet in der 
Regel Qualitäten der Artikel nicht, ſo daß ſie auch 
deswegen die Vermögenden nicht entſprechend be⸗ 
a 0 laſtet; ſie trifft die Familienvorſtände nicht, auch 
wiſſenſchaftlichen Werken Anderes vertrete, als in 1 nach ihrer wirthſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
ſeinem öffentlichen Lehen.“ Dieſer Vorwurf iſt dem fäbrgteit, jondern nach der Kopfzahl } ' 
genannten Herrn allerdings voll und ganz gemacht | milien, und auf Ausgleichung dieſer . elingen ſollte, „Männer von d 
aher 


pellation Desroys über die ee aftspolitik der] worden. Die Gründe, welche ihn vermocht haben, eiten iſt nicht genügend zu rechnen. agners aus den Feſſeln ee r ſenſcha 
ae N auf Sonnabend feſtgeſetzt. gegen ſeine nicht bloß gelegentlich geäußerte, ſondern i rum folgerichtig angefochten.“ Einen | zu 1 Nach den vorgelegten Proben n 
— Das heute ausgegebene eee enthält eine | in Lehrbüchern e egründete Anſicht, grelle erſpruch zwiſchen dem Reſultat wiſſen⸗] man jagen, daß dieſer Mann ſeine Bedeutung T 
ot Bismarck vom 13. September an ſich zum 12 N ſſenſ. ade hrer der Unterſuchung und demagogiſcher Agitation] vernichtet hat. Geläuge es auch, ihn aus den 
1 der Beſitz-] conjervativen Partei aufzuwerfen oder aufwerfen zu um geben. f unpaſſender Genoſſe seen, efreien, 19 7 de die 
A bemerkt laſſen, zu proteſtiren, mögen dahin geſtellt bleiben. Aber Ein anderes . In dem „deutſchen | Folge davon blos die jein, a Mn 
die Thatſache, daß er feine wiſſenſchaftliche Meber: | Staatswörterbuh” Bd. XI. p. 357 ſagt Herr | Eine paſſende Genoſſenſchaft kann für ihn 


1 W 
funden werden, weil keine in der Lage wäre, ſeiner 
angeblichen Ueberzeugung das geringſte Vertrauen 
zu ſchenken. Aber der Mann kann den en en 
recht nützlich fein, wenn die Wähler ſich durch ihn 
ſelbſt davon 1 5 laſſen, daß keine Noth⸗ 
wendigkeit, keine Ueberzeugung von der Richtigkeit 
zur Empfehlung der Lebensmittelzölle treibt, ſondern 
nur der oberflächlichſte Optimismus und frivole 
Rückſichtsloſigkeit zu einem Gewaltmißbrauch der 
. drängt, wenn ſie bethört werden, einen 
Lonſervativen mit ihrer Stimme zu unterſtützen. 


aan ſeinen eh Aſpirationen zum a Wagner: „unter der Reſtauration und der Juli⸗ 
bringt, kann Herr Wagner nicht aus der Welt] monarchie, dann bis in die Zeiten des zweiten 
ſchaffen, er mag ſich drehen, wie er will. Sailer der umfaſſendſte Schutz für die Land: 
err Wagner behauptet, 55 man die] wirthſchaft, neben Getreide namentlich für 1 
„Perfidie“ begehe, „Bruchſtücke aus ſeinen Werken . 
herauszureißen“, um ihn zu Laue der Nun iſt 
es natürlich, daß man im Laufe der politiſchen 
Parteikämpfe innerhalb oder außerhalb des Parla⸗ 
ments zur Widerlegung eines Gegners nicht ganze 
Bücher recitiren kann. Man iſt darauf beſchränkt — 
und das gilt ganz allgemein für jede Discujfion — 
einzelne Sätze dem Gegner vorzuhalten, und an 
diesen demſelben einen Widerſpruch nachzuweiſen. 
Es kommt nur darauf an, daß ſolche Sätze nicht 
aus dem Zuſammenhange geriſſen werden, daß ſie 
in ſich geſchloſſen und unzweideutig das Reſultat 
der vorhergegangenen oder Machen De⸗ 
bart noch das tiefſte Dunkelbraun zeigte. In 
dieſem klugen und bedeutenden Geſicht aber ſtanden 
wei dunkle Augen, die ſeltſam zu den übrigen 
immten ſchauten fie immer jo weich und 
träumeriſch drein, die Augen des gelehrten Alter⸗ 
a Roderich Norrmann? Sie hatten 
es lange, lange nicht gethan, und wenn es je 
einmal geſchehen, ſo war es nur für einen flüchtigen 
Augenblick geweſen; im Uebrigen hatten die Augen 
acht Jahre hindurch ſtets den ernften, durchdrin 1 55 
Blick des Forſchers gehabt, den ſinnenden Blick des ge⸗ 
lehrten Schriftſtellers, zum Träumen war keine Zeit ge⸗ 
weſen! — Aber jetzt — aber heute — im lieben 
Deutſchland, am Strande der lieben, alten Oſtſee, 
deren Brauſen ihm ein ſüßes, heimliches Wiegen⸗ 
lied von Kindheit und Jugend zuzuraunen ſchien, 
da wachte die alte Vorliebe zum Sinnen und 
Träumen auf in der Seele des berühmten Mannes; 
er hatte ſie längſt für todt und begraben gehalten 
und erfuhr es nun, daß es nur der alten ver⸗ 
trauten Umgebung bedurfte, um ſie vom Schein⸗ 
tode zu wecken! Wie gern war der begabte, 
Se Knabe, nachdem er ſtundenlang unter 
hweſter Alexe's und Lariſſa's Aufſicht eifrig 
ascher in das enge dämmerdunkle Hinter⸗ 
tübchen zu Tante Leopoldine geſchlüpft — der 
einzigen, die ihn nicht beſtändig ermahnt und ge⸗ 
lobt und erzogen — der einzigen, die den ſeltſam 
träumeriſchen Hang in dem phantaſiereichen Kinde 
genährt, die ihm Re erzählt und Gedichte vor⸗ 
eleſen hatte, um endlich, wenn er müde vom 
ubören, ſeinen Lockenkopf in ihren Schoß drückte 
und mit weit offenen Augen dem Gehörten nach⸗ 
ſann, ihre beiden Hände auf das dunkle Locken⸗ 
haar des Lieblings zu legen und liebevoll — wie 
unſäglich liebevoll — auf ihn niederzuſehen! Wenn 
dann Pe von drüben Alexes gerriſ e oder 
Lariſſas ſcharfe Stimme: „Roderich!“ rief, dann 
bog ſich Leopoldinens blaſſes Geſicht noch einmal 
aſtig über den Knaben und ihre leiſe Stimme 
ragte mit ſcheuem Flüſtern: Haſt Du mich lieb, 
Rody ſehr lieb? Wie glückſelig konnte fie dann 
lächeln, wenn er ihr dann antwortete: Am liebſten 


England wie in Frankreich, alſo beide Male 
landwirthſchaftliches Schutzſpſtem, bezeichnend genug 
in Zeiten der Reſtauration und der poli⸗ 
tiſchen Reaction, ein Beleg für den eigennützigen 
Gewaltmißbrauch der im Parlament ver: 
tretenen Intereſſen.“ Wie kommt nun, fragt 
man ſich erſtaunt, ein Mann, der ſo klar in das 
landesverderbliche Getriebe der Intereſſenvertretung 
8 aut hat, unter die Vertheidiger derſelben? Wie 0 
kann dieſer Mann vor die Wähler treten, jprechend: | Berlin, 14. Okt. Die Erhebungen, welche 
„Bei den Getreidezöllen waltet auch nicht der Er> | die preußiſche Negierung über das Auftauchen einer 
trag“ — das iſt nämlich geradezu unrichtig — | Reblausgefahr in der Rheinprovinz anſtellen 
„als vielmehr der durchaus richtige Zweck vor, läßt, werden unausgeſetzt fortgeführt. Bis jetzt ſind 
EEC ü ccc 


Deutſchland. 


verhängnißvollen Nacht ſo ganz zu eigen gegeben, 
le Dich ganz allein, Poldchen! Um Gottes | war eine despotiſche Gebieterin, fie nahm den 
willen laß es die Andern nicht ſehen!“ ] Jünger ganz für ſich in Anſpruch und gönnte ihn 
Sie hatte einen heiligen Eid darauf ges | keiner blonden oder braunen irdiſchen Geliebten. 
l und ihn treulich gehalten. Es waren | Wohl kamen noch Stunden des Sehnens und Träu⸗ 
ſeine erſten ungelenken Verſe geweſen und | mens, ja ſogar des Dichtens, aber fie hatten keinen 
der Gegenſtand derſelben ein gewiſſes Evchen Hell- beſtimmten Gegenſtand, ſie ſchweiften mehr ins All⸗ 
muth, das der faulen e Roderich mit allen | gemeine, und als erſt Deutſchland hinter ihm lag, 
Qualen einer ho 17 Leidenſchaft angebetet.] das „ſchwärmeriſche, unpraktiſche Deutſchland“, da 

enn ach, die reizende, ſchelmiſche, achtaehnläbrige ging auch die Neigung zum „Sentimentalen“, um 
Zauberin mit den Korallenlippen und den bligenden ] deretwillen der Profeſſor ſich oft ſelbſt verſpottet, 
Augen hatte es nicht nur allen Secundanern ange: | zu Grunde und nichts blieb übrig, als ein Mann 
than, ſondern es bemühten ſich auch Leute um ihre } der Gelehrſamkeit und der Wiſſenſchaft, ein Mann 
Gunſt, die bereits eine Stellung, ein Amt hatten,] der Arbeit und des unabläſſigen Strebens — immer⸗ 
würdevolle Referendare, ungeheuer gelehrte Privat⸗ 15 genug! Wenn dem ſchönheitsdurſtigen und ſchön⸗ 
docenten und Entſetzen! — auch ſporenklirrende, | heitstrunkenen Auge des Forſchers hin und wieder 
fäbelraſſelnde, ſchnurrbartkräuſelnde Lieutenants.] auf ſeinen Fahrten ein weibliches Weſen begegnet war, 

ott, wie Roderich Norrmann die Lieutenants ] deſſen Aeußeres ihn entzückte, ſo hatte er es auf 
damals haßte! Dieſe Epaulettenträger, dieſe ] ſich wirken laſſen, wie den Eindruck eines herrlichen 
Nichtswiſſer, dieſe Gecken jo ſchimpfte er in fich | Kunſtwerks, das man ja auch nicht jedesmal zu 

inein, wenn fie ihm bei ſeinen Fenſterparaden Bee wünſcht, und er hatte ſich ſelbſt nen en 

10 ale machten. Und er mußte es 15 erleben,] müſſen, daß, ob auch Sinne und Phantaſie 4 
und alle liebeglühenden Secundaner mit ihm, daß zuweilen angezogen gefühlt, doch jedesmal no 
Evchen Dom eines Tages glückſtrahlend am Arm ein gewiſſes Etwas efehlt habe, was, wie er 
eines ſolchen „Ungeheuers“ triumphirend durch die] wohl fühlte, zum „ſüßen Wahnſinn“ der Liebe un⸗ 
Straßen ſchwebte, in einem weißen Federhütchen — n nothwendig war. Zuweilen hatte er 
9 75 „Todtſchießen reizend. Und Roderich ſtand f wohl nach der Poeſie einer gemüthlichen Häus⸗ 

n nächtlicher Stunde ſchluchzend am Fenſter feines | lichkeit, eines liebenden Herzens geſehnt — aber ; 
Stübchens und ſah zu den Sternen auf und ſchwor] die Despotin, die Wiſſenſchaft, 15 ihn nie lange 
dem Lieutenant Rache, ihm und allen a ſolchen Phantaſien nachhaͤngen, ſie nahm ſeinen 
Kameraden, und dann verbrannte er an der einſamen } Geiſt gefangen und hielt ihn in ihren Feſſeln — 
rr ee bis jezt! — h 

edichte, in denen immer unfehlbar „Herz“ auf Eine graue Welle hob hoch ihr ſchaumge⸗ 
„Schmerz“ reimte, und verſchwor ſich, nie wieder] Fröntes Haupt und warf ‚eine kleine, roſenrothe 
einer ſolchen Thorheit anheimzufallen, ſondern „ein] Muſchel vor die Fuße des Wanderers, haſtig büdte 
Mann zu fein“ — trotz ſeiner fünfzehn abe — der gelehrte Mann ſich danach und hob fie auf; 
und nur dem Studium zu leben. „Die Wiſſenſchaft | dabei fiel ihm ein Märchen ein von dem Geſchen 
ki meine einzige Geliebte“, gelobte er ſich damals der Seejungfrau, das ihm einſt Leopoldine Rei 
eierlich und legte die Hand beſchwörend auf einen | — wie ſeltſam war ihm zu Muthe, wie wunderlich 
dicken griechiſchen Klaſſiker, aus dem er mit Helden ] — eine Stimmung, aus Her t und Rührung ir 
muth vorher überſetzt hatte. a ſammengeſetzt. Du deut] er Michel! ſagte er halb⸗ 

Hatte he 5 muth wirklich keine Nach: laut vor ſich hin. Er hätte ſich am Strande 

folgerin gehabt? Konnte ein Mann von dem niederwerfen mögen und in die Wellenſtrudel und 
de 5 ir : von allen! 2 Bi Aeußern Roderich Norrmanns wirklich bis in fein | in das raſch verglimmende Abendroth ſtarren —- 

x geringelte braune Haar fiel auf eine bobe, Dachte der Profeſſor an dieſe Kindheitsbilder, ſiebenunddreißigſtes Lebensjahr ungeſtraft durch aller und — ja er fuhr unwillkürlich mit der 
8 — N Stirn, ſtolz geſchwungene Brauen als er letzt langſam, Schritt für Schritt, an dem 1 Länder ziehen, ohne dem allgemeinen | Linken in die Bruſttaſche ſeines Rockes er hatte 
8 0 Antlitz einen kühnen Ausdruck, auch durch den geſtrigen Sturm noch immer heftig auf Menſchenloſe anheimzufallen — — Im Ganzen wirklich Papier und Bleiſtift bei ſich! Nein! 
. energiſchen Zug um die Lippen. gewühlten Meere hinſchritt? Oder ſah er ſich im hatte er es wirklich gekonnt! Nicht daß Evchens Roderich Norrmann warf den Kopf zurück — es 
2 bes dunkle Haupthaar miſchte ſich bier und Geiſt als heranwachſenden Jüngling, wie er Lespol⸗ Bild noch immer in ſeinem Herzen wurzelte — Gott ſollte ihn nicht bezwingen, das „ſentimentale 
a bereits ein grauer Faden, indeß der lange Voll⸗ dinen heimlich in der Dunkelheit ein beſchriebenes bewahre] Aber die Wiſſenſchaft, der er ſich in jener Deutſchland“! (Fortſ. Folgt.) 


Berlauſt und Verloren. Blatt in die Hand drückte und aufgeregt ſagte: 
Noman von Bernhard Frey (M. Bernbard.) 
Fortſetzung. 


> 

„Franz, Du bleibſt bei den Sachen auf dem 

Wagen, ich werde hier abſteigen.“ ; 
fein Die imponirende Geſtalt des Sprechers und 
din 1 tiefe, klangvolle Stimme ſchienen keinen unbe⸗ 
1755 zwingenden Eindruck auf den blonden Rieſen 
mit dem Arobfarbenen Schnurrbart und den grund⸗ 
ehrlichen Augen auszuüben, er ſchüttelte zweifelnd den 


opf. 
„Allein werden der Herr Profeſſo 2 
Werden Sie denn auch das Hotel ene e 
„Natürlich! Du weißt ja, daß ich viele Jahre 
hindurch jeden Sommer hier verlebt babe!“ 
„Ganz ſchön, aber wo ſind die Zeiten hin? 
Und jetzt bei dem Winde und der kalten Abendluft 
„ wollen der Herr Profeſſor hier im tiefen Sand 
längs der See gehen? Noch dazu ohne Plaid? 
Nein, den Plaid müſſen der Herr Profeſſor wenigſtens 
nehmen!“ 1 
„Nun, ſo gieb ihn her! So! Den Damen ſagſt 
Du, ich käme Be 
| „„Zu Befehl!“ ſagte Franz laut und ſetzte dann 
leiſe vun ‚Aber das Geſicht von Frau Alere, 
wenn ich 
| 
| 


ohne den Herrn komme!“ Der lang: 
Abrige treue Diener und Reiſebegleiter Be 
orrmann's ſchmunzelte ganz behaglich vor fich hin, 
im Gedanken an Frau Dorns erzürnte Miene, er 
wollte ſich offenbar ihren Aerger nicht allzu ſehr zu 
en 1 N 
Sein Herr hörte nicht weiter auf ihn; ſich feſt 
in den Plaid wickelnd, ſchritt er raſchen, en 
der Ae über den noch feſten Uferſand, während 
der utſcher ſich anſchickte, rechts abzubiegen und 
9 ſeinem Gebieter r Ge nachblickte. 
nd wohl hatte der Gute ein Recht dazu, ftol 
auf „ſeinen Profeſſor“ zu ſein. Wenn au auf 
der hohen kraftvollen Geſtalt kein „Antinous⸗Kopf“ 
aß, wie Frau Alexe überſchwänglich behauptet 
hatte, jo beſaß der vergötterte Bruder immerhin 
ein geiſtvolles, anziehendes Geſicht. Das dichte, 


———ů— 
—— — 


— 


außerordentliche Maßregeln nicht angeordnet, doch 
iſt für den Eintritt derſelben Alles vorbereitet. Wie 
zu erwarten, wird die Regierung dem Landtage 
ee und eingehende Mittheilungen über den 
Stand der Angelegenheit machen. 

Aus Baden-Baden vom 13. Okt. wird gemeldet: 
Der Kais ſer ſtattete heute Nachmittag dem Fürſten 
und der Fürſtin Solms einen Beſuch ab. Spiiter 
fand bei den Majeſtäten ein Diner ſtatt, zu welchem 
auch die badiſchen Miniſter und die Generalität 
aus Karlsruhe geladen waren. Abends beſuchte 
der Kaiſer mit den großherzoglichen Herrſchaften 
von Baden und Mecklenburg und den übrigen hier 
anweſenden 3 die Theatervorſtellung im 
Salontheater des Kurhauſes. 

* Kronprinz Rudolf von Defterreich wird 
= der Reife nach Oſtpreußen am 16. d. M. aus 
Wien hier eintreffen. 

In den von den Abgeordneten Dr. Phillips 
und Lenzmann herausgegebenen „Demokratiſchen 
Blättern“ werden unter dem Titel: „Ein Jahr 
aus der Geſchichte der chriſtlich⸗ſocialen 
Ja Enthüllungen des ehemaligen Helfers⸗ 

elfers von Stöcker, des Schneiders Grüneberg 
veröffentlicht. Es ſind Tagebuchblätter von Grüne⸗ 
berg, 1 mit Briefen des ihm „in herzlicher 
Liebe“ zugethanen Herrn Stöcker. Beſonderes 
Autereile erregt ein „Hödel und Nobiling“ über: 
chriebenes Kapitel, weil es erzählt, daß außer 
york deſſen Zugehörigkeit zur chriſtlich⸗ſocialen 
Partei gleich ach ſeiner Verhaftung conftatirt 
wurde, auch Nobiling Mitglied der Partei war. Es 
heißt in dem Kapitel: 

Acht Tage vor dem erſten Attentat auf den Kaiſer 
kam ein ziemlich anſtändig gekleideter junger Mann mit 
einem Brief vom Verleger und Redacteur des „Staats: 
Spcialiften”, Gollombeck, zu mir. In dem Schreiben 
wurde ich aufgefordert, mich des Ueberbringers anzu⸗ 


nehmen, da derſelbe für unſere Sache thätig 
ſein ſolle. Es war mir bekannt, daß Gollom⸗ 
beck ſolche Empfehlungen nicht gab, ohne vor⸗ 


der mit Stöcker Nücdiprache genommen zu haben. 
So fügte ich mich denn unbedenklich und beſchäftigte den 
jungen Mann, weil ich augenblicklich eine andere Ber: 
Flu ung für ihn nicht hatte, mit der Verbreitung von 
Flugblättern. Mit wirklichem Eifer unterzog er fi 
vier bis fünf Tage hindurch der Arbeit, ließ ſich dann 
aber nicht mehr blicken, erſchien jedoch in derſelben 
Woche in der Freitags⸗Verſammlung in Menger's 
Salon in der Frankfurter Straße. Eine vollſtändige 
Veränderung ſeines Aeußern ſprang in die Augen, ob⸗ 
wohl doch nur wenige Tage verfloſſen, ſeit wir ug in, 
letzt geſehen, So völlig reducirt ſah er aus, daß ihm 
ſogar der Eintritt in unſere Verſammlung erſchwert 
wurde. Dann aber wurde ihm ein Platz angewieſen 
und man ließ ihm Bier kommen, damit er ſich ſtärken 
ſolle, was ihm auch gelang. Als ich Tags darauf die 
Linden paſſirte, fand ich Menſchenmaſſen angeſammelt 
und erfuhr, daß ſoeben auf den Kaiſer geſchoſſen ſei. 

uf meine Frage nach dem Attentäter ſagte man mir, 
daß es ein Klempner aus Sachſen von magerer Statur 
ei. Sofort kam ich auf den Gedanken, ob es nicht 
Hödel geielen fein möchte. Eilig ſprang ich in eine 
Droſchke und fuhr nach meinem Bureau, wo ich bereits 
die Criminalpolizei vorfand, welche ſich eingeſtellt hatte, 
um mich zum Verhör vor dem Unterſuchungsrichter zu 


führen. Dort wurde ich mehrere Male verhört und 
ſtark ans en über die 
anarchiſti 1 Partei Obwohl ich 
ehn Jahre der ge⸗ 


ix 


ie chriſtlich⸗ſociale . 
danken, daß die Mitgliedskarte nicht, wie bei Hödel, ſo 
auch bei Nobiling Befunden worden iſt. Ich habe dieſen 
Mann nur einmal geſehen, als er mich auf Aufnahme 
bat, indem er mir verſicherte, ſchon vorher mit Herrn 
Hofprediger Stöcker Rückſprache genommen zu haben. Co 
trug ich ihn in die Mitgliederliſte ein und habe von ihm 
nicht eher etwas wieder gehört als an dem Tage des 
Attentats. Damals vernichtete ich ſofort die alte Mit⸗ 
ene und fertigte eine neue unter Weglaſſung des 
Namens Nobiling an. Indeß war die Vorſicht über: 
fläſſig; denn die Polizei nahm in dieſem Falle Abſtand 
davon, bei uns zu recherchiren. Was die fraglichen 
Eriſtenzen anlangt, jo hat ſich die Partei bis heute nicht 

ebeſſert. Denn ich glaube behaupten zu dürfen, daß 
eneral Booth in ſeiner Heilsarmee nicht ſolch Geſindel 
mit ia führt, wie eg 40 um die chriſtlich⸗ſociale Fahne 
des Hofpredigers Stöcker drängt. 

Wir laſſen dahingeſtellt, ob die Mittheilungen 
des Herrn Grüneberg überall ſtren e der Wahrheit 
entſprechen. Die „Germania“, welche dieſelben ab⸗ 
druckt, macht noch folgende Anmerkung: „Bekannt- 
lich hatte ſich der Attentäter Nobiling auf einer bei 
dem Blumenhändler Schmidt abgegebenen Viſiten⸗ 
karte als Redacteur der „Germania“ bezeichnet und 
auch unſer Blatt allein wurde in ſeiner Wohnung 
aue aus welcher er alle anderen Zeitungen 
vorher entfernt hatte. Unſer damals ebenfalls ver⸗ 
nommene frühere Chefredacteur Dr. Genug fonnte 
jedoch die Erklärung abgeben, daß Nobiling niemals 
eine Zeile für die „Germania“ geſchrieben habe und 
ihm vollſtändig unbekannt ſei. Angeſichts der An⸗ 
1 Grünebergs iſt es doppelt bedauerlich, daß 
Nobiling nicht mehr vernehmungsfähig wurde.“ 

8 gu urchſchnitt entfallen auf jeden deut⸗ 
ſchen Reichstagswahlkreis 22 782 Wähler nach 
den Wahlliſten von 1881. An der Wahlkreis⸗ 
eintheilung iſt in Norddeutſchland ſeit 1867 und in 
Süddeutſchland ſeit 1871 nichts geändert. Seitdem 
iR aber die Städte mächtig gewachſen, und relativ 

at die e er auf dem platten Lande 
etwas abgenommen. Dadurch iſt aber eine Ver⸗ 
tebung des Wahlrechts eingetreten, welche in 

roffem Gegenſatze ſteht zu der von den Reactionären 
meiſt beliebten Inſinuation, daß das platte Land 
im Reichstage zu kurz komme. Die Bevölkerung 
des platten Landes iſt ohnehin faſt doppelt ſo ſtar 
wie die der Städte. Ueberdies haben oft 50 000 
ſtädtiſche Wähler einen Abgeordneten zu wählen, 
während an anderen Orten oft 15000 ländliche 
ebenfalls einen wählen, alſo mehr als dreimal ſo 
viel Wahlrecht haben wie die Städter. Ganz be⸗ 
ſonders ſchroff zeigt ſich dies in Berlin, das jetzt 
285 808 Wähler hat, aber nur ſechs Abgeordnete 
wählt. Im Durchſchnitt entfallen alſo auf jeden 
Candidaten 47 603 Wähler. Ganz Hinter: 
e (der Regierungsbezirk Cöslin) hat funf 
Abgeordnete und nur 100 710 Wähler, alſo au 
jeden Abgeordneten nur 25 142 Wähler. Der Hinter⸗ 
me hat alſo fait das doppelte Wahlrecht wie 

er Berliner. Aehnlich wie Berlin ergeht es Ham⸗ 
burg, Elberfeld⸗Barmen, Breslau und einer Reihe 
größerer Städte. Wenn ſie conſervativ wählten 
und das Land fortſchrittlich, ſo würde dem Uebel 
ſchlerng abgeholfen werden. 

„Nach einer Mittheilung des deutſchen Con⸗ 
ge im Freiſtaate Salvador iſt am 31. Juli 

J. von gen: des genannten Staates 
in Betreff d Herabſetzung der Einfuhrzölle 
auf fremde Waaren ein Decret erlaſſen, welches 
verfügt: „Art. 1. In Zukunft werden von den 
fremden Waaren, welche in das Land durch die 


Wirkſamkeit zu treten vier 


* 


See oder Grenzzollämter dieſes Freiſtaates dinge 
fahle werden, 50 Proc, Zoll berechnet, und die Be⸗ 
zahlung wird in folgender Art angenommen: 
25 Proc. in baarem Gelde, 15 Proc. in Zoll⸗ 
anweiſungen oder in baarem Gelde, 10 Proc. in 
abgeſtempelten Nationalſchuldſcheinen. Art. 2. Alle 
ſonſtigen, bisher verfügten Abgaben bleiben be⸗ 
ſtehen. Art. 3. Die Zölle, von welchen Art 1 
ſpricht, werden berechnet auf die wirklichen Zoll⸗ 
anſätze, welche der beſtehende Tarif (vom 18. Dezbr. 
1882) in ſeinen Art. 1 und 2 185 und tritt in 
Folge deſſen der Erlaß vom 21. September 1883, 
welcher die Zollſaſte (um 20 Proc.) reducirt, außer 
Kraft. Art. 4. Vorſtehendes Decret ängt an in 
s Monate na 
öffentlichung für die Waaren, welche per Dampfer 
eingeführt werden, und ſechs Monate nach ſeiner 
Veröffentlichung für die Waaren, welche per Segel⸗ 
ſchiff um Cap Horn 1 werden.“ 

* Der hannoverſche Provinziallandtag 


hat die Vorlage, betreffend die Gewerbekammern, 


wie telegraphiſch gemeldet wird, geſtern mit großer 
Majorität angenommen. 


Braunſchweig, 13. Oktober. Die den Herzog 


behandelnden Aerzte haben erwogen, ob nicht der 
hohe Patient die Ueberführung hierber ertragen 
könne. Im Prinzip ſoll die Frage bejaht worden 
ſein. 2 14 aggebend möchte wohl die Beſchaffen⸗ 
heit des Wetters ſein. 5 

U Kiel, 13. Oktober. Es iſt hier ſoeben die 
Ordre eingetroffen, daß die Ausrüſtung der ge⸗ 
deckten Corvette „Moltke“ derart Deich t 
werden joll, daß das Schiff für „u ere 
Fahrten“ zum 1. November in Dienſt geſtellt 
werden kann. Um zu dieſer Friſt fertig werden zu 
können, wird in dieſer Woche mit der Nachtarbeit 
begonnen werden, auch haben die Handwerker, in⸗ 
ſonderheit Zimmerer und Tiſchler, den Befehl er⸗ 
halten, nur die nothwendigſten Reparaturen vorzu⸗ 
nehmen. Die Corvette „Moltke“ iſt auf der Werft 
zu Danzig gebaut und lief 1877 vom Stapel. 
Das Schiff, welches 16 Ges üge führt und eine 
Beſatzung von 404 Mann erhält, trat am 17. April 
1881 unter dem Commando des Capitän zur See 
Pirner zum erſten Male die große Fahrt an, um 
ſich nach der Weftküfte Südamerikas zu begeben. Die 
Expedition war a: vorzugsweiſe eine 
wiſſenſchaftliche, indem die Corvette die Gelehrten, 
welche mit der Beobachtung des Venusdurchganges 
beauftragt waren, von Montevideo nach der im 
ſüdatlantiſchen Ocean liegenden Inſel Südgeorgien 
überführte. zu Oktober 1883 kehrte „Moltke“ nach 
2½ jähriger Abweſenheit nach Kiel zurück und ſtand 
ſeitdem in der Reſerve. — Nach ſoeben hier einge⸗ 
troffener weiterer Ordre wird die Schiffsjungen⸗ 
brigg „Rover“ am 15. Oktober und die Panzer⸗ 
Corvette „Baiern“ am 18. Oktober außer Dienſt 
ſtellen. — Der Aviſo „Grille“ trifft von der in 
der Oſtſee vorgenommenen ſog. Admiralſtabsreiſe 
am 15. Oktober hier wieder ein. 

a vanien. 5 

* Die Madrider amtliche Be veröffentlicht 
ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, in 
welchem die Aufhebung der Land» und See⸗ 


Quarantänen für alle Provenienzen aus England, 
and, Belgien, Marocco und vom 


Deutſchland, Hol t 
Senegal angezeigt wird. Eine Quarantäne von 
7 Tagen wird nur noch für diejenigen Schiffe 
aufrechterhalten, welche aus italienifehen und ae 
ſiſchen, noch von der Cholera heim ges Häfen 
kommen. An der Pyrenäengrenze wird der Sanitäts⸗ 
cordon aufgehoben; nur verdächtige Waaren und 
Perſonen werden dort einer dreitägigen Beobachtungs⸗ 
quarantäne unterworfen. ? 


merika. . 

Newyork, 10. Oktober. Die große Verſamm⸗ 
lung auf Union Square für die Candidatur 
Clevelands hat geſtern Abend ſtattgefunden. Man 
meint, daß über 10000 Menſchen den Platz und 
die umliegenden Straßen füllten. Mr. Abraham 
S. Hewitt führte in einer Verſammlung in der 
Academy of Muſic den Vorſitz. Er erklärte, daß 
nicht der aden W die ausſchlaggebende Frage der 
hevorſtehenden Wahl ſei, ſondern daß der Kampf⸗ 
ruf ſei: „Werft die Schurken hinaus!“ 

{ Im Jahre 1883 hat Canada Nahrungs: 
mittelſtoffe im Werthe von 59537377 Dollars 
exportirt, die ſich wie folgt vertheilen. Landwirth⸗ 
ſchaftliche Producte 21 165 418 Doll.; Vieh un 
deren Producte 29 515 033 Doll.; und Fiſcherei⸗ 
Producte 8 156926 Doll. Fürwahr ein gutes 
Reſultat für ein Land von kaum 5 Mill. Einwohner. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 14. Oktober. Gegen Ende Oktober 
wird nach dem „Reichsanzeiger“ im Reichsgeſund⸗ 
eits-Amt eine Sachverſtäudigen⸗Commiſſion zu⸗ 
ammentreten, um über die Impffrage zu berathen. 

— Der ſocialdemokratiſche Führer Maurer 

Conrad iſt auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus⸗ 
gewiejen. Er muß morgen die Stadt . 

— Es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, den Markt⸗ 
allenbau wieder aufzunehmen, wenn der Magiſtrat 
ch verpflichtet, nachträglich alle von dem Bolizei- 
räfidinm geforderten Aenderungen vorzunehmen. 

— In der Ausweiſung angle enheit des Reporters 

Böhme wurde heute von dem hieſigen ö 
verhandelt. . war Regierungsrath Kayſer, 
Anwalt Böhmes iſt Rechtsanwalt Kaufmann. Der Re⸗ 
erent Geheimrath Kieſchke verlas die Einwendung des 
bene ene in welcher es heißt: „Die ee 
Zöhmes iſt keine ortspolizeiliche, ſondern landesvpolizei⸗ 
liche Maßxegel, es ift desbalb erforderlich, ſich zunächſt 
über die Vorfrage der Competenz des Bezirksausſchuſſes 
oraffig zu machen.“ Ferner verlas Kieſchke eine Ver: 
Vote des Polizeipräſidiums, in welcher es heißt: 
Böhme iſt bereits viermal wegen Pre 
ſtraft. Außerdem 


vergehens be⸗ 
hat ſich Böhme durch ſeine ſchrift⸗ 
lin e eee 


ſtelleriſche Thätigkeit in Berlin 

Da durch den ferneren Aufenthalt des Böhme 
in Berlin die i Ordnung gefährdet iſt, 
ſo iſt verfügt worden, daß Böhme ſofort Berlin zu ver⸗ 


laſſeu hat. Wenn Böhme dieſer Verfügung nicht nach⸗ 
kommt, jo wird er in eine Geldſtrafe von 300 4 ge 
nommen und alsdann ſeine zwangsweiſe Transportirung 
vorgenommen werden.“ Rechtsanwalt Kauffmann führte 
aus: Zunächſt will ich bemerken, daß formell eine Aus: 
weiſungsverfügung des Polizeipräſidenten gar nicht vor⸗ 
liegt. Die verleſene Verfugung hat mein Client niemals 
erhalten. Ganz beſonders ſteht in der Verfügung, die 
Böhme Auge worden, nicht eine Andeutung, 
daß er ſich durch ſeine ſchriftſtelleriſche ua 
läſtig gemacht habe. Es ift ihm dies allerdings mündlich 
auf dem Polizeipräſidium gefagt worden, dürfte jedoch für 
eine formelle Ver ih noch nicht ausreichend ſein 
Weiter beſtreite ich die Behauptung des Polizei⸗ 
Präſidiums, daß der Bezirksausſchuß in dieſer Sache 
incompetent ſei. Einmal beſtreite ich dem Polizei⸗ 
Präſidenten die Delupmis, landespolizeiliche Verfügungen 
zu erlaſſen; andererſeits iſt doch aber eine Verfügung, 
wonach Jemandem der Aufenthalt in Berlin . Grun 

des Heimathgeſetzes unterſagt wird, eine ausſchließlich 
ortspolizeiliche. Er führte dies näher aus und wandte 
ſich Ber die Berechtigung der Ausweiſung an 
ſich. Der Präſident unterbrach den Vertheidiger mit 
dem Bemerken, daß der Gerichtshof ſich zu⸗ 
nächſt über die Competenzfrage ſchlüſſig machen wolle. 
Der Rechtsanwalt meinte: Dieſe Frage ſei von der 
eigentlich materiellen kaum zu treunen. Die Verfügung 


ſei ortspolizeilichen Charakters und könne durchaus nicht 


ſeiner Ver⸗ 


1 ste 


nicht im Einkla 


0 lier 
für den verſtorbenen Maurermeiſter F. 


dadurch zu einer landespolizeilichen Verfügung werden, 


wenn der Polizei⸗Präſident ſagt: erlaffe die Ver⸗ 
fügung auf Grund 48 Varbesnecgt es. Alsdann 
könnte der Polizei-Präfident bei allen Verfügungen, bei 
denen die Aufhebung anzunehmen wäre, nur fagen: Je 
erlaſſe die Verfügung auf Grund des Landes polizei⸗ 
gelenes. Jeder Veſcherdeweg wäre da abgeſchnitten. 
Vertreter des Polizeipräſidiums, Nepierungde ſſeſſor 
Chriſt: „Ich bemerke zunächſt, daß die hier verleſene Ver⸗ 
bone des Polizeipräſidiums dem Böhme protokollariſch 
vorgeleſen worden iſt. Dies kommt einer Einhändigung 
der Verfügung gleich. Im Uebrigen ertude ich, daß der 
Bezirksausſchuß ſich zunächſt über die Competenzfrage 
chlüſſig mache. Die Verfügung ift erlaſſen auf Grund 
es Landes poli gane wozu der Polizei⸗Präſident auch 
geſetzlich berechtigt iſt.“ Nach einer kurzen Berathung 
verkündet der ea e Der Bezirksausſchuß erachtet 
ſich nicht für befugt, in den vorliegenden Angelegenheiten 
zu erkennen. Es iſt deshalb beſchloſſen worden, Böhme 
mit feiner Beſchwerde abzuweiſen. Das Streitobiect be⸗ 
trägt 1000 & Koſten und Auslagen des Verfahrens hat 
der Kläger zu tragen. 
etersburg, 14. Okt. Am 10. Okt. wurde 
vor dem hieſigen Militärbezirksgericht der große 
politiſche Brosch, bekannt unter dem Namen Brosch 
iegner, beendet. Von den 14 Angeklagten wurden 
zum Tode vernriheilt, darunter 6 ffigiere und 
die Nihiliſtin Fiegner. Es iſt das erſtemal, daß in 
einem politiſchen fete ſo viele Offiziere vorkamen 
und ſo viele Angeklagte zum Tode verurtheilt wurden. 
Die meiſten Verurtheilten ſind noch in den Kaiſer⸗ 
mordprozeſt verwickelt. 


Danzig, 15. Oktober. 

* Amtliche Wahlagitation. Als im Jahre 1881 

der Ober⸗Ingenieur Dede in Uniform auf den Ar⸗ 
beitsplätzen der kaiſ. Werft vor den dort beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern Wahlreden pe Gunſten des con: 
ervativen Candidaten v. Puttkamer hielt, hat dies 
erfahren nicht nur recht bedenkliche Conſequenzen 
gehabt, ſondern auch gerade das nr 


von dem erzielt, was Hr. Dede und feine Hinter 
männer beabſichtigten, da die geheime Wahl Jedem 
die unbeeinflußte Ausübung ſeines Wahlrechts 
arantirt. In den größeren Militär⸗Werk⸗ 
Hätten ſcheint trotzdem auch diesmal das Syſtem 
er amtlichen Wahlpropaganda für zuläſſig und 
zweckmäßig erachtet zu werden. So wird uns ver⸗ 
traulich berichtet. daß dieſer Tage der Director 
eines hieſigen größeren militäriſchen Etabliſſe⸗ 
ments, der als activer Offizier zur eigenen 
Betheiligung an der Wahl nicht berechtigt iſt, den 
Meiſtern und ſonſtigen Angeſtellten der von ihm 
verwalteten Werkſtätten einen Vortrag darüber 
gehalten hat, daß Herr Rickert im Parlament „nur 
verneine“ — was Hr. Rickert bekanntlich in Bezug 
auf die Armee und die Marine am alleriwenigiten 
gethan hat — und daß man deshalb feiner Wahl 
entgegenwirken müſſe. Es würde daher erwartet, 
daß die Meiſter ihren Einfluß auf die Arbeiter dahin 
geltend machten, daß dieſe den conſervativenCandidaten 
wählen. Was nun folgen wird, kann man ſich 
denken. Die Angaben, welche der im Jahre 1881 von 
hier aus an den Reichstag geſandte Proteſt, unter 
Berufung auf zahlreiche Zeugen, über das damalige 
Verhalten der Meiſter in der hieſigen Gewehrfabrik 
enthält, geben dafür eine deutliche Illuſtration. Ob 
aber der Erfolg den Bemühungen entiprechen wird, 
darf vielleicht bezweifelt werden. Jedenfalls kann 
durch eine derartige amtliche Wahlpropaganda die 
Autorität der betreffenden Beamten und Meiſter 
über ihre Arbeiter nicht gewinnen, da man die 
Parteien, denen man entgegenarbeiten will, 
durch ein ſolches Verfahren geradezu zwingt 
Rn a = 5 iu. 
eeinfluſſungen dieſer m 
u ſtehen und daß fie nicht ver⸗ 
ee find, denſelben zu folgen, da die Geſetze 
hnen die vollſtändig freie Ausübung ihres Stimm⸗ 
rechts gewähren. — Verhält ſich nun der Vorgang 
o, wie er uns dargeſtellt wird, dann wäre er eine 
ahnung für die Liberalen, auch diesmal derartige 
Thatſachen und Beweismittel wieder forgfältig, de 
ſammeln, um dem Reichstage ſ. Z. das erforderliche 
Material zu unterbreiten. 

„ Stadtverordnetenſitzung am 14. Oktbr. Den 
Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter des 
Magiſtrats ſind anweſend die Herren Bürgermeiſter 
r Stadträthe Strauß, Dr. Samter, 

rampe. 5 

Von dem Bericht über die Reviſion des päbtijcien 
Leihamts am 18. September nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — Der Magiſtrat 10 alsdann in einer 
ausführlicheren Vorlage der Verſammlung mit, daß mit 
Ende des Jahres 1884 das Mandat der biäherigen Stadt⸗ 
verordneten Anger, Klein und Schur (gewählt vom 
1. Wahlbezirk der III. Abtheilung); p und 
Schmitt (gewählt vom 2. Wahlbezirk der III. Abtheilung); 
De. gale und Eutz (gewählt vom 3. Wahlbezirk der 
III. Abtheilung); Damme, Ehlers, Gersdorff, Goldmann, 
Dr. Loch, A Rodenacker und Schönicke (gewählt von 
der II. Abtheilung): R. Fiſcher, Jorck, R. Kämmerer, 
Otto Nötzel. Max Steffens und Stoddart (gewählt 
von der I. Abtheilnng) abläuft, ſowie vom 2. Bezirk 
der III. Abtheilung eine auf 4 Fahre 
W. Krüger zu 
polgjehen iſt. Als Wahltermine hat der 11 
in Ausſicht genommen: für den 1. Bezirk der III. Ab⸗ 
theilung den 3. November, 2. Bezirk 4. November und 
3. Bezirk 5. November, für die II. Abtheil. 14. Nopbr., 


ilipp 


für die I. Abtheilung 24. November. Etwaige Stich⸗ 


oder Nachwahlen ſollen für die III. Abtheilung nach 
der Reihenfolge der Bezirke am 10., 11. und 12. ovbr., 
für die II. Abtheilung am 19., für die I. am 28. Novbr. 
attfinden. Der Magiſtrat erſucht nun, für jeden dieſer 
ermine zwei Beiſitzer und zwei Stellvertreter aus der 
Mitte der Verſammlung zu wählen. Es werden dem⸗ 
gemäß gewählt: für den 3. und eventl. 10. November 
die Stadtverordneten Ahrens und Berndts (Stellvertreter 
die Stadtverordneten Leupold und Ollendorff); für den 
4. und eventl. 11. Novbr. Bernicke und Biber (Petſchow 
und Prochnow); für den 5. und eventl. 12. November 
Biſchoff und Friedrich (Radewald und Reichenberg); für 
den 14. und eventl. 19. November Gelb und Hybbeneth 
(Röckner und Schütz); für den 24. und eventl. 28. Novbr. 
Krug und H. Krüger (Simſon und Skibbe). ; 
Ar Verpachtung, der Jagdnutzung auf dem Terrain 
von Weichſelmünde bis zum Dünendurchbruch bei Neue 
ähr an den nach dem Concurſe der Firma J und 
„Aird in dieſes Pachtverhältniß eingetretenen After: 
pächter, Herrn Stadtrath Kosmack, für den biäherigen 
Pachtzins von 255 4 jährlich giebt die Wurſepfen 1 
ihre Suftimmung. Dieſelbe genehmigt ſodann je er⸗ 
pachtung der Baumgelder⸗Erhebung beim ae aum 
am Ktielgraben an den Meiſtbietenden, Fa roßdhter 
Manzev, für 90 M jährlich (bisherige Pacht 151 0% auf 
Jahre. Für einen Reparaturbau an der Schule zu 
Nenkrug, für welchen die Stadt als atron das Bau⸗ 
olz zu gewähren hat, bewilligt ſie den Werth dieſes 
auholzes mit 121,78 „ Ein Kaufſchoßreſt von 540 4, 
welchen ein früherer Käufer des Grundſtücks Poggen⸗ 
pfuhl 62 der Stadt noch ſchuldet, wird wegen Un⸗ 
einziehbarkeit niedergeſchlagen und ein durch Kapital⸗ 
einzahlung im Betrage von 1500 K abgelöſter Grundzins 
von 47 60 , welcher auf dem Grundftüd Diener: 
gaſſe 13 haftete, wird vom Etat abgeſetzt. SR 
Hiermit endete die nur etwa viertelſtündige, gänzlich 
debattenloſe öffentliche Sitzung, welcher noch eine, eben⸗ 
alls ganz kurze nichtöffentliche Sitzung folgte. In 
erfelben erklärte ſich die Verſammlung mit der Wahl 
des Herrn Ingenieur Herm. Laubmeyer zum Mit⸗ 
vorſteher des Spend⸗ und Waiſenhauſes einveritanden, 
wählte zum Bezirksvorſteher für f 
zu Kaufmann Labuhn und zu deſſen Stellvertreter 
rn. Bauunternehmer Einhaus und ſetzte einen aus 
den bisherigen Vorſitzenden der fünf Klaſſenſtener⸗Ein⸗ 


ſchätzungs⸗Commiſſionen und deren Stellvertretern be⸗ 


den 21. Stadtbezirk 


ehenden Ausſchuß ein, um zur nächſten Sitzung der 
5 a ſchläge fur, die Neuwahl * aus 
175 86 Mitgliedern beſtehenden Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
waer pro 1884/85 zu machen. 

Schnee. Geſtern Nachmittag fielen hier die erſten 
Schneeflocken, allerdings nur fehr vereinzelt und nur 
während ganz kurzer Zeit. 

8 elmtheater. Geſtern wurden die „Sieben 
Raben“ zum 11. Male gegeben, ohne daß fh eine 
weſentliche Abnahme des Intereſſes ſeitens des Publikums 
bemerkbar gemacht hatte. Nächſten Freitag gelangt dieſes 
ſchöne Ausſtattungsſtück zur vorläufig letzten Aufführung. 

m Sonnabend findet zur Feier des Geburtstags 
des deutſchen Kronprinzen eine Feſtvorſtellung ftatt. 25 
ind dazu gewählt „Preußens Sterne“, ein allegoriſches 


eftipiel mit melodramatiſcher Be 1 von Robert 
artmann. In demſelben. werden bie. = 
Fürſten und ihre Feldherren vorgeführt. 2 
Sonntag geht zum erſten Male ein ganz neues Aus⸗ 
Fiber den Die Kinder des * Grant“, in zehn 
ildern, von Julius Verne und Dennery (deutſch von 
Schelcher, Muſik von Hartmann) über die Bühne des 
Wilhelmtheaters. g > 
Feuer. Geſtern Vormittag wurde die Feuerwe 
nach dem Grundſtück Hundegaſſe 35 gerufen, wo ein 
ea e ihre Thätigkeit kurze Zeit in Ans 
ruch nahm. 3 . 
ph. Dirſchau, 14. Oktober. Mit dem Beginn des 
Zinterjemg ers an unſerem Weaterog hehren trat 
in die durch den no ang des Hrn. Beckherrn frei ge 
wordene Lehrerſtelle Herr Willner aus Danzig ein 
zuletzt am Realprogymnaſium in Marienwerder thätig 
geweſen war. — Ein Abiturientenexamen hat dieſes Mal 
= Michaelis nicht ſtattgefunden. Die Anfangsfrequenz 
eträgt in dieſem Winterſemeſter am Realprogymnafium 
165, in der Vorſchule 65 5 
8 Marienburg, 14. Oktbr. In der heute ſtattge⸗ 
fundenen gerichtlichen Subhaſtation, in . die dem 
flüchtig gewordenen früheren Kaufmann J. M. Behrendt 
ehörende Wollwäſchefabrik hierſelbſt zur Ver⸗ 
eigerung kam, blieb die hieſige Gewerbebank mit 
30 600 , Meiſtbietender auf dieſelbe. . 
Kulm, 11. Oktober. Am 25. Oktober findet ein 
Kreistag ftatt, dem, wie dem „ei.“ berichtet wird, 
u. A. zur Beſchlußfaſſung 3 das Statut einer 
Fand Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung für den 
bandkreis Kulm und die Hergabe von 4300 M 
erwerböfoften für die Bahn Bromberg⸗Fordon aus 
Mitteln des Kreiſes Kulm. Durch Fele vom 21. Mai 
1883 iſt der Bau der bezeichneten Eiſenbahn genehmigt 
worden, indeß ſoll mit der Bauausführung erſt dann 
vorgegangen werden, wenn die im § 1 des Geſetzes 
eſtellten Vorbedingungen im vollen Umfange erfüllt 
Kuh; wozu insbeſondere die unentgeltliche lleberpeiſung 
des erforderlichen Terrains gehört. Betheiligte Grund⸗ 
beſitzer haben den Antrag geſtellt, die Hälfte der 8800 4 
betragenden Grunderwerbungskoſten aus Kulmer Kreis⸗ 
mitteln zu bewilligen, weil dieſe Bahnſtrecke dem Kreiſe 
2 ſehr zu Gait u Ueber dieſen Antrag ſoll 
nun der Kreistag beſchließen. 1 u 
* Für den, Wahlkreis Atieunetn-Röljel bat die 
Centrumspartei den bisherigen Vertreter dieſes Wahl⸗ 
kreiſes im als Un Domherrn Borowski zu Frauen⸗ 
burg, wieder als Candidaten aufgeſtellt. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 13. Oktober. Prediger Lisco feierte 
eſtern den Tag, an welchem er vor fünfundzwanzig 
Jahren ſein Amt an der 41 75 Neuen Kirche antrat. 
Der gefeierte Seelſorger erfuhr aus dieſem Anlaß aufs 
Neue alle Beweiſe der. Liebe und an] die ihm 
von Beginn einer Thätigkeit an während der ganzen 
Zeit der heftigſten Anfechtung, die er mit ſeinem dahin⸗ 
geschiedenen Amtsbruder, Prediger Sydow, zu erdulden 
hatte, und in allen feinen Amtsführungen in 
ſo reichem Nu zu Theil geworden. In ſeiner 
Wohnung häuften ſich die Gluückwünſche und 
Blumenſpenden, das Gotteshaus war in einen wahren 
Blumengarten umgewandelt, und dichtgefüllt war der 
weite Raum. Die Stadt Berlin war durch den Bürger⸗ 
meiſter Duncker und Stadt⸗Schulrath 3 officiell 
bei der Feier vertreten, während die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften pol g und von vielen Vereinen, denen Lisco 
naheſteht, legirte zur n en 8 
waren. Nach der vom Jubilar gehaltenen Predigt 
wurde ihm durch den Senior des Gemeinde⸗ en⸗ 
raths, Geheimrath Maron, eine kunſtvoll gearbeitete 
Adreſſe überreicht. Auch am Nachmittag kam die Feſt⸗ 
ſtimmung noch einmal bei einem zu Ehren des Jubilars 
veranftalteten Feſtmahl zum Ausdruck. i E 
Die Rochow⸗ Feier, welche die Berliner Lehrer⸗ 
ſchaft am Sonnabend Nachmittag in dankbarer Erinne⸗ 
rung an den 150. Geburtstag des Begründers des 
Bolksſchulweſens, Friedrich Eberhard von Rochow, in 
der Singakademie veranſtaltete, nahm einen würdigen 
Verlauf. Die Orcheſterſeite zeigte einen reichen Schmuck 
von Coniferen, blühenden Blumen und Gewinden, in 
deren Mitte die Büſte des Gefeierten auf 18 
Poſtamente ſich erhob; dieſelbe iſt nach einer Zeichnung 
von e ſpeziell für ar 5 von S zpiehlor 
ritz Schaper hervorgegangen. Der weite Saal war 
N und Herren dicht gefüllt; Schul⸗Inſpector N 
N 
1 
| 


Grunde 


8 


Dr. Jonas hielt pie Feſtrede, in der er einen Rückblick 
auf die Schulverhältniſſe vor Rochow's Thätigkeit und 
auf deſſen allzeit geſegnetes Wirken warf. Nach dem 
Geſang der Neidhardtſchen Motette „Sei getreu bis in 
den Tod“, ſprach Hr. Hermann Jahnke den von ihm 
8 Epilog, während die Motette von Sebaſtian 
Bach „Lob, Ehre, Weisheit, Dank” die weihevolle Feier 
abſchloß. Später fand unter ſehr großer Betheiligung 
im großen Saal der Tonhalle ein Feſtcommers ftatt. 
Wie der Vorort der Allgemeinen Deutſchen 
Schillerſtiftung Weimar, wird auch der Berliner 
Iweigverein das Jünfundswangiglährige Jubel⸗ 
feſt der Stiftung feſtlich begehen Da der 10. Novbr. 
der Geburtstag Schillers, von Weimar in Anſpruch 
enommen iſt, hat der Vorſtand des Berliner Vereins 
fein Feſt auf den Abend des 15. Nopember verlegt. Eine 
Rede des Vorſitzenden, Prof D. M. Lazarus, und ein 
von Julius Rodenberg gedichtetes Feſtſpiel werden dem 
Feſtmahle vorangehen. Im bereitwilligſten Entgegen? 
ommen haben die Herren Prof. Carl Becker von 
Akademie der Künſte, Hr. Director Arthur Deetz vom 
königl. Hoftheater und Hr. Prof. Joachim von der 
k. Hochſchule für Muſik dem Vorſtande des Vereins ihre 
Theilnahme und itmigfung , bet dem muſilaliſchen, 
theatraliſchen und malerifchen Theil des Feſtes zugelagt. 
* Anton Rubinſtein gedenkt am 24. Oktober bier 
einzutreffen, um mit dem Cäcilien⸗Verem eine Vorprobe 
u der am 17. November stattfindenden Aufführung 
Eis „Verlorenen Enger zu machen. Dann gebt 
Herr Nubinſtein nach Hamburg, um am 12. November, 
nach Berlin, zurückzukehren, wo er die leßten Proben 
und die 0 ſeines Werkes in der Philharmonie 
leiten wird. 
Im D Stadttheater iſt nächſtens 
eine ſehr intereſſante Aufführung zu erwarten. Das in⸗ 
folge ſeines erbärmlichen Textes nie zur verdienten 
Geltung gekommene Jugendwerk Webers, die Oper 
„Silvana“, fol — ſoweit ſie Mufik iſt — eine Auf⸗ 
ire erleben und in durchaus erneuerter Form 
in das bunte tönende Bühnenleben der Gegenwart ein? 
geführt werden. Die beiden Neubearbeiter des Werkes 
find Ernſt Pas qué für die neue Handlung, den Tert, 
und der Mannheimer Hofkapellmeiſter Ferdinand Langer 
(Componiſt der Opern „Dornröschen“, „Aſchenbrödel 
u. f. w.) für die Muſit, welcher die für dieſe neue Handlung 
nothwendig gewordenen Zuſätze andern Weberſchen Com! 
poſitionen entnommen. Eine neue Handlung mußte geſucht 
werden, welche dem romautiſch beroiihen Charakter 
der Muſik wie den humoriſtiſchen Theilen derſelben 
entſprach, deren dramatiſche und heitere Momente ſich 
überall den Jutentionen des Componiſten anpaßten. 
Der Bearbeiter des Textes glaubt ſie im a der 
Sage, in freier Geftaltung, wenn auch unter Anlehnung 
an die bekannte rheiniſche Sage von den Burgen Stern 
berg und Liebenſtein gefunden zu haben. So entſtand 
das Buch. Es führte uns in die Romantik des Rheines 
ein; Waldesduft und Jägerleben, Webers eigenſtes 
Element, fehlen eben jo wenig wie das rheiniſche feſt⸗ 
fröhliche Treiben der ländlichen Uferbewohner. Das 
Buch umfaßt mit Ausſchluß einiger wenigen muſikaliſchen 
Einzelheiten, dramatiſch unbedeutend, das ganze Werk 
Webers. Doch reichte die Partitur der „Silvana“ nicht 
ans für alle Theile der neuen dramatiſchen Handlung, 


Die dier Acte enthält (gegen drei des 2 i 
r 


handelte es ſich darum, aus Webers 
zende zu gewinnen. 


Außer 


Stiefvaters anzunehmen. 
Aus M 


. ünchen wird berichtet: „Dem Maler 
Diefenbach wurde ein polizeiliches Strafmandat, auf 
10 & Geldſtrafe, bei Uneinbringlichkeit auf zwei Tage 
Haft lautend, wegen „groben Unfugs“ zugeſtellt. D 
grobe Unfug“ wird in der von Diefenbach gewählten 
auffälligen Kleidung — er trägt weißwollenes 
4 ee und keine Kopf: und Fußbekleidung — 
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Liter ariſches. 


5 Mit dem Nahen der Chriſtzeit ſtellen ſich die 
Uterariſch⸗künſtleriſchen Weihnachtsgaben allmählich ein. 
Das groß angelegte Lieferungswerk „Don Quixote von 
der Mauch im Verlage von Schmidt und Sternaux 
in Berlin, iſt mit den letzt ausgegebenen Heften dem 
Abſchluß nahe gerückt, der mit den Schlußlieferungen 
noch zeitig genug erſcheinen ſoll, damit das Werk des 
ee ſpaniſchen Humoriſten gebunden den Weih⸗ 


nachts tiſ 
afteſter 


eines Stiftes. Der Schelm ſitzt 


rieſtern, um die Baſiliogeſtalten beſchränkter Mönche 
andeln oder um lockexe Abenteuer mit drallen Dirnen, 
um einen einſamen Ritt in den Abend hinein 
Diſteln und Dornen am Wege zu phantaſtiſchen Spuk⸗ 
geitalten werden, überall führt phantaſievoller Humor 
em Künſtler die Hand. Ueberall aber bleibt er äußer⸗ 


Deshalb empfiehlt ſich dieſe Don Quixote⸗Ausgabe auch 
vorzugsweiſe als wahrhaft claſſiſches Bilderbuch, deſſen 
luſtrationen nicht als angenehme Nebenſache beiher 
— ſondern wirkliche Kunſtwerke ſind. 1 
er Text des berühmten Epos iſt von Wolzogen nicht 
allein vortrefflich überfetzt, ſondern auch kritisch gefichtet, 
indem Veraltetes oder unſerer Zeit Unverſtändliches 
ausgeſchieden, die Form ſo geſtaltet iſt, wie ſie dem 
u G Ausſtattung des 
anzen iſt eine ungemein geſchmackvolle und würdige, 
wohl was den Druck anbetrifft, wie auch Holzſchnitte ꝛc. 
eben haben wir das 30. Heft durchgeblättert, 
ie erſte Hälfte des letzten Bandes ſchließt Der 
4 Erſpricht die letzten Lieferungen in allerkürzeſter Zeit. 
Anſer elegantes Feſepublikum erhält mit dieſer claſſiſchen 
Sgabe ein wahrhaftes Prachtwerk, gleich ausgezeichnet 


modernen Geſchmack zuſagt. Die 


er und als deren Inhaber der 
faufmann Heinrich Theodor Dinklage 
hier eingetragen. (2676 
& anzig, den 13. October 1884. 

Hönigliches Amtsgericht K. 


Bekanntmachung. 


„In unſer Firmenregiſter j te 
rub Nr. 1358 die Firma Pad u tler 
bier und als deren Inhaber der Kauf: 
. Paul Reßler hier eingetragen. 
Negiſten ft ebenfalls heute in uufer 
lic ter für Ausſchließung der ehe⸗ 
hen Güter emeinſchaft unter Kauf: 
— sub Nr. 413 eingetragen, da 
er Kaufmann Paul Neßler in Danzig 
für die Ehe mit Hildegard 2 7975 
odam durch Vertrag vom 12. Nopbr. 
1883 die Gemeinſchaft der Güter und 
es Erwerbes mit der Maßgabe aus: 
geſchloſſen hat, daß ſämmtliches Ver⸗ 
mögen der Braut die Eigenſchaft des 
vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 
Danzig, den 13. October 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 


In der Ehe zwiſchen de ul 
Inſpector Albert Hofe aus Virſchen 


Bekanntmachung. 


Am 23. October cr. ſollen hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 20, durch den 
unterzeichneten Gerichtsſchreiber 
Centner Aeten, 
wovon 9% Ctr. zum Einſtampfen 
beſtimmt ſind, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden gegen Baarzahlung. 

Carthaus, den 22. Septbr. 1884. 

Burchert, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts, (2674 


Für die Zeit vom 1. November d. 
J. bis uſt. October 1885 iſt die Liefe⸗ 
rung des Fleiſches, der Erdfrüchte, 
Düljenfrüchte, Colonialwagren und 
Milch für die Küche des 2. Bataillons 
3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 
kr. 4, in welcher circa 450 Köpfe 
täglich ſpeiſen, im Submiſſionswege 
zu vergeben. 2 

Hieſige und auswärtige Reflectanten 
wollen bezügliche Offerten, verſehen 
mit der Aufschrift: „Submiſſionsofferte 
uf Lieferung von Fleiſch ꝛc.“ bis 
päteſtens den 25. October cr. der 
Antergeichneten 5 Wallplatz 
a t. 12 a, foftenfrei überſenden, woſelbſt 
uch die Lieferungsbedingungen ein: 
geſehen werden können. 
11 Ubr ?“; October cr., Vormittags 
Sub br, findet die Eröffnung der 
x EN 3 daſelbſt ftatt und 

} ter eingegangene Offerten 
eine Berückſichtigung — — f 
Die anzig, den 13. October 1884. 

enane⸗Commiſſion des zweiten 
ataillons⸗Regiments Nr. 4. 


Aus Sprottau wird der „Fr. Ztg.“ 
rt einer werthvollen Sammlung der 
chienenen literariichen Werke unſeres verftorbenen Ehren⸗ 
ürgers, Dr. Heinrich Laube's, wird der Stadt ein 
weiteres Andenken an den Entſchlafenen übermittelt 
werden. Profeſſor 8 der Erbe des Verſtorbenen, 
bat durch Mittelperſonen anfragen laſſen, ob die ſt 
n Vertreter gewillt ſeien, einen kunſtvoll gearbeiteten 
ſilbernen Tafelaufſatz aus dem Nachlaß ſeines verſtorbenen 


zieren kann. Wir betrachten immer mit leb⸗ 
Freude die genialen Phantaſien von Guſtav 
Doré, nirgend aber lieber als hier, wo der Künſtler 
ſich mit ſichtlicher Luſt in ſeinen Stoff verſenkt. Immer 
wenn neue Blätter erſcheinen, bewundern 
enießen aufs Neue die Fülle guter Einfälle des 
eichners, den überſprudelnden Humor, ‚toll 
Phantaftiiche Laune, die unverſiegliche Geſtaltungsfähigkeit 
) Doré ja ſtets im 

Nacken, ſelbſt bei ernſthaft gemeinten Darſtellungen 
blickt er nicht ſelten dem Künſtler über S 
ier nun kann er allen tollen Spuk, allen parodi 
ebermuth ſchranklos walten laſſen und das 
ag es ſich um die poſſierlichen Gruppen einer ver⸗ 
Bi ten Proceſſion mit wackelnder Madonna, zornigen 


lich ernſthaft, wie jeder echte Humoriſt, bei der Sache, 
nicht mit dem leiſeſten Zuge verräth dieſer Künſtler, daß 
er über ſeinen Schöpfungen ſteht, wohl gar ſelbſt über 
dieſelben lache. Und dadurch ſteigert er die Wirkung 
einer Illuſtrationen ganz bedeutend. Mag es ſich um 
komiſches Pathos handeln, das Doré ſcheinbar am liebſten 
darſtellt, mag derbe Bauernluſt oder munteres Feſttreiben 
ihn beſchäftigen, immer iſt der Künſtler ganz bei der 
Sache, unerſchöpflich im Erfinden, originell im Geſtalten 

ei derartigen Prachtausgaben ſind es ja g 
und zumeiſt die Illuſtrationen, die uns anziehen; 
wer die Dichtung mit Sammlung und Genuß leſen 
Will, der greift lieber zu kleinen handlicheren Ausgaben. 


ruhig aber ſtetig, in Glasgow iſt Coltneß ſehr bevor⸗ 
zugt, und knapp, ſonſt ſind die übrigen Marken nur 
wenig verändert. I 
l ches Roheiſen 7,20 bis 7,65 „, engliſches Nr. III. 
5,75 —5,85 „ und deutſches Gießereieiſen I. Qualität 
7420,50 % Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 6,40 
bis 6,50 M, zu Bauten in ganzen 1 
Walzeiſen 11,00 4 Grundpreis ab Werk. Kupfer ruhig, 
engliſches und amerikaniſches 118—123 M, Mansfelder 
00 , Zinn niedriger, Banca 163,00 bis 
164,00 &, auſtral. 160—161 


Loose 


ban 3 % 50 2, 
1 e EN 
Voll⸗Looſe 6 HM 30 3, 

Looſe 2. Kl. 2410 3 


Erwped. der Danz Bin. 


Kusikalien-Leihinstitu 
bei 

F. A. Weber. 

a 1 7 0 und 

1 ik. ⸗ „ 

1 Langgaſfe Ar. 78. 0 


ö Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer 


C. Brandauer 


Birmingham. 
Fabrikanten der 
beliebten Rundspitz- 
Federn und vieler 
anderen vorzüglichen 
Sorten empfehlen zu 
bequemer Auswahl der F 
geeigueten Feder ihre 


»I3YHVONVYST — 


sortimente zu 


welche zwei Dutzend 
Rundespitzfedern 


SNJdavanaaı) = 


Federn besterQualität 
440 


3. 3. Lorenz, 
Conrad Nürnberg. 
In Marienwerder: 
J. 6. Rasohke. 


Größte Erfindung 


der Stahlfedern⸗Fabrikation 


NARDT& ce’ 


berührt de 

FederdasPapier 

Kuselspitz-Federn 
Patentirt in allen Ländern. 
Gleiten in unbeichreibli 

keit über jedes Papier 

baben in allen Papier⸗ 


Nur für Wiederverkäufer bei 
Möller 4 Breitscheid. Köln. 


9 zweijähr. Ninder 
und 4 Stärken 


(Bintvich) ſtehen zum Verkauf bei 
J. Hantzsch, 
Neuſtadt Wftpr. 


3 notiren gute und beſte Marken 


ängen 7,80 8,00 M 


Apotheken. Hauptdepot für 


Zink feſt, 29,50 bis ] Schweizerpillen zu erhalten. 


ewinne 


1 3 
"Markt 


erth. 
art 
1. Sotter ' 20,000 
der orie 5 15,000 
Kreishauptſtadt 9 10,000 


5900, 3000 etc, 
e 20Pf. 


Lee, 
Voll⸗Looſe à O Mk. 30 Pl. isser dehnten sote 


giltig für alle Klaſſen tionen ſowie durch mich z 
beziehen. — Molling, Hannover. I na (2575 
Zu haben in Danzig in der Expedition der Danziger Zeitung. 


Dee Netinnäre-Ber TE 


werden hiermit zu einer 
am Mittwoch, den 5. November e., 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Locale des Herrn Bahlinger zu Sobbowitz ſtattfindenden 
außerordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Beſchluß über die Aenderung der 88 4, 13, 16, 18, 21, 23, 26, 31, 
35, 39 des Statuts. 
9. 2. Beſchluß über die Verpfändung des Grundſtücks der Geſellſchaft. 

5 Nach 5 14 des Statuts haben diejenigen Actionäre, welche ſich an der 
General, Verſammlung betheiligen wollen, ihre Actien ohne Talon und 
Coupons und außerdem, wenn ſie perſönlich nicht erſcheinen, die Vollmachten 
oder ſonſtigen Legitimations lr unden ihrer Vertreter ſpäteſtens zwei Tage 
vor dem Verſammlungstage bei der Direction zu deponiren, oder in derſelben 
Friſt eich Beſcheinigung über anderweite der Direction genügende Depoſition 
einzureichen. \ 


Die Direction der Zuckerfabrik Sobbowitz. 
A. Muhl. 00 


Journal-Lesezirkel 


empfehle ich zu gefälliger Benutzung, — Eintritt täglich. — Prospeote 


0 . 5 
L. Saunier’s Buch- und Kunsthandlung. 
A. Soheinert in Danzig. (9461 


Blookers holländ:Cacao 


das beste leichtlöslichste.Fabrikat, ist preisgekrönt mit 

vieien goldenen Medaillen. / Ke genügt für 100 Tassen. 

Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche: 
Fabrikanten J;&C.Blooker, Amsterdam 


Dr. Scheibler's Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, den Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, bag Bieden der Zähne 
und Weinfteinbildung an denſelbden zu verhüten, das Bahnfleifch geſund zu 
erbalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Preis 
ür 1 Flaſche 1 K., halbe 50 O. Allein bereitet in der Anftalt für Fünftliche 

N u von 1 n bay 15 9 i. Pr. i 

iederlagen in Danzig bei Herren eumann, er Herm 
Lietzan, Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Er note 
vorm. Franz Jantzen, H. B. Lyncke, 9 Kr Apotbeke, Langgarten 106, 
Apotheker Dr. Leſchͤörandt, Breitgaſſe 97, Hermaun Lindenberg, 
Drognenhandlung, Langgaſſe. 

„ NB. Zur Unterſcheidung von e bei welchen man ſich ſogar 
nicht entblöet, unſere Etiquettes und Gebrauchsanweiſungen auf das Täuſchend 
nachzuahmen wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich 7 benntzen, 
erlauben wiruns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zablreichen onſumenten 


® 


7 


unſeres Mudwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der in unſerem 
Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaschen mit unſerer Firma W. Neudorff 
& Co. verſehen ſein muß. (9859 


Eine kleine Ausgabe, 


aber ein großer Gewinn iſt allen Denjenigen ſicher, 
Sept Aumeshung der Apotheker ur 5 55 
Schweizerpillen ihren Körper reinigen und hierdur e ! 
neu beleben, en und kräftigen. Erhältlich & 1 4 v. Scholz a. Dorpat, Baronin. Aerd a. Berlin, Rentier. 
EN en Apebeker ö let Ri den Reg.⸗Bezirk 

anzig: Apotheker H. Lietzau in Danzig. 
N Man gebe acht, die ächten Apotheker R. Brandt's 


ogen ganz wirkungsloser vor- 
Wees Nachahmungen vor 
lange mau ausdrücklich: 
2% Apotheker Rad- 
Ianer's pecialmittel gegen 
Hühneraugen, Hornhaut, 
Warzen u.E'rostbeulen. Carton 
mit Flasche und Pinsel = 60 Pfge. 
74 Radlauer’s Coniferen- 
eist(Tannenduft) mitSchutzmarke, 
ein Tannenbaum, zur Reinigung 
der Zimmerluft, ausgezeichnet 
durch seinen hohen Gehalt an ozont- 
sirendem Sauerstoff. Flasche =1, N 
6 Flaschen = 6 M. 3) Radlauer 8 
echte Spitzwegerich 
bonbons ausserordentlich bewährt 
bei Husten, Heiserkeit und 
Verschleimung. Schachtel = 
50 Pf. Echt nur mit der Firma 
Radlauer's Rothe Apotheke 
in Posen. Depöt in Danzig in 
dr Raths- Apotheke und 
Königl. Apotheke, Hende- 
werk’s Apoth., Elephanten- 
1 sowie in allen Droguen- 
andlungen. (2567 


ürnbergSpielwaaren 


Jean Munck, 
ürnberg. 


Größtes Suielwaaren⸗ 


Magazin Nürnbergs, 
verſendet ſeinen neuen 
illuſtrirt. S eee 
circa 3000 Nummern enthaltend, 
gratis und franco. (2681 


Java- Kaffee 
grün, reell, feinſchmeck. 9,50 K., 
gelb, großboh. exquiſit ſchön 2 * 


blau, edel, extraf., kräft. 10, 

incl. Zoll, Porto u. Emb. verſ. 
in Probepoſtcollis a 9½ Pfd. 
geg, Nachu. Wilh. Otto Meyer, 
Hofliefer., Bremen. Ballen w. erb b. 


T ben far 7 


von 100400 mm, Höhe, 


Eiſenbahnſchienen, 
Grubenſchienen 


offerirt 


F. B. Prager, 


Milchkaunengaſſe 2 


größere Vor⸗ 
Es haben ſich aue d hl 
farbigen Cigarren beim Sortiren an⸗ 
geſammelt, welche in Qualität den 
guten Farben gleich ſind. 
„Um damit ſchnell zu räumen, ftelle 
ich dieſelben 33% & billiger als die 
gutfarbigen Verlauf 
um Verkauf, 
Cigarren e a, 
reeller Werth 60 HM. 
1881 Havanna ⸗Cigarren 
a Mille 60 , reeller Werth 100 M, 
500 Stück ſende poſtfrei. 


A. Gonschlor, zn at 22. 


Jahren mit gutem Erfolge E 
Großböttcherei nebſt ſämmtlichen Ge⸗ 


verkaufen. Das 


zu jeder Fabrikanlage. 
G. Rutz sen., 


ab, enthe 
Dichter in „Ueber Land und M 
„Gartenlaube“, „Daheim“, 
zeitung“, „Hausfreund“, „Hausblätter“ 
und Andere. Bei Zuſendung des 

trages incl. Porto erfolgt die Zuſen⸗ 


durch künſtleriſche wie durch dichteriſche Leiſtungen erſten J 30,50 & Blei ſtill, 2222,50 M Kohlen und Coks 71 N 
Ranges. 8 ruhig, Schmiedekohlen bis 45 M dee 40 Hectoliter, 922 ER 
Schmelz⸗Coks 1,90—2,00 M 2 100 Ki % i 322 58 
Standesamt lasgaw, 13, Oktober Die Berſchiſ ingen betrugen 2 SFr „ 222 88 
8 2 in der vorigen Woche 11600 gegen 11 700 Tons in der- eee 2 222 2347 
Som 14. Oktober. ſelben Woche des vorigen Jahres. 68 288 82 1 12 
Geburten: Arb, Valentin Grönke, T. — Arb. Sgow, 13. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen = 2 5 ‚8 1.2222 
Stat b. Joh Pedyna, T. — Locomotiv⸗ in den Stores belaufen ſich auf 582 400 Tous gegen 5 er 272 88 88 
Strate. T. — Schi N 1 589 000 Tons im borigen Jahre. Zahl der im Betrieb S a8: 2 3888432 288 83 
. N i Ö 8 1 rr x E ss 2 382 
Prengel, S. — Kaufmann Johannes Lanſer, T. — befindlichen Hochöfen 94 gegen 94 im vorigen Jahre. 2 8 5 2 2222 9582 333 
Arb. Ludwig Stolzenwald. S. — Arb. Carl Reſchke, T. Reiner, 13. Oktbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel | 3 188 .|Bssa 75 a 
— Arb. Rudolf Kraufe, T. — Unehel.: 1 S. auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81, Cable | 3 2% EAA 42 ee 
ote: Maſchinenbauer Hermann Timm und | Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fundirte 8 333828 2228222239 5232 
{ (mine Hong, — Arb. Johann Peter Fuchs [ Anleihe von 1877 119%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14, New: 8 2 Fs S nenn 82822 
(alias Voß, Foß) und Angufte Catharina Eliſabeth | vorker Ceutralb.⸗ Actien 94%, Chicago⸗Nortb Weſtern⸗ 2 85 0 2223 esse 224 
W̃ aurerpolier Auguſt Leopold Kaſchubowski | Actien 90%, Lake⸗Shore⸗Actien 75% ntral Pacific⸗ 2835 44 d 2 g 
St: Albrecht und Laura Ernestine Julie Mondſech in] Actien 40%, Northern Pacific - Prefered ⸗Actien 43%, | SS g 8: 32 223227 RU 
Böſendorf. — Klempnergeſ. Robert Kaß und Bertha Louisville und Naſhville⸗Actien 26, Union Pacific⸗ 222 2 8 2 327 8 88886 
Marie Louiſe Zitzkofski. Actien 56%, Central Pacific⸗Bonds 110%. 1 er * 5 111355 
uchhalter Franz Adolf Gompelſohn : E 2 E222 211 2122 8 
und Thereſe Sitberftein. — ice Daz ihm dd Schiffs⸗Liſte. s 233323 f 117 ge 
nil Salomon und Aung E ubke. — Stadtwacht⸗ ahrwa — Wind: BET ER: el 
meiſter Albert Auguft Heinrich Claaßen und Marie Ele e Linde 8d), ee ehem, S 2 De 225 < 
( — Feldwebel Albert Theodor Kleift und | Schienen. — St. Athens, Lumſton, Peterhead, Heringe. Ai 5 SEHE 2 3 
atharina Eliſabeth Lintner. — Arbeiter Eduard Heinr.] — Eta, Katt, Malmö, Kalkſteine. — Ida (SD.) N] KERN 2 FF 32 FH 
Steinke und Julie Bertha Weinkauf. — Tapezier und Meßling, London, Güter. 8888282. 22 EHER = 2 
Decprateut ende Rudolf Kapp und Alma Selma Retournirt zur Rhede: Dampfer „Spider“. eg:: 8811115 NA. 
Catharina Rutenberg. 8 ; Geſegelt: Wilhelm (SD.), Dahmke, Nakskoo, 5 hasse ip 
Todesfälle. Schneider Carl Piauowski 56 J. — | Getreide 3 222 2712 322222 143 1 
eier Fricbecch he 796010 M. 4 cher Im Ankommen: 1 Logger und 2 * 7 FREE For Pa * 28 4 a 
Friedrich Henning, . —. S. d. Kutſcher 12 i 228328223 Ss 
Gottfried Kannowsii, 3 DE — T. d. Arbeiter Auguft en 5 S A 
Mulawa, 6 M. — Arbeiter Johann Reiter, 55 J. — e 223485 Eu 
T. d. Schneidergeſellen Eduard Bolgehn, 1 J. — S. d. Brisbane, 10. Oktober. Der in der Torres⸗Straße 7 22725 EHE 225 FH 
Steueraufſehers Reinhold Meyer, 3 M. —_ Dienft- auf, einen Felſen An ud Dampfer „Fenſtanton“ iſt HELP 35353 
Marie Emilie Krüger, 22 J. — T. d. Schloſſer⸗ voll Wafler gelaufen und dürfte total verloren fein. — 
geſellen Julius Robert Bohs, 5 J. — Unehel.: 1 T. am 5 30. 5 — on 925 des 4 b, d 
0 BG NELDRLE hie ſchwerer Taffun, welcher am Lande un 
. Kartoffel und Weizenſtärke. auf See bedeutenden Schaden verurſachte. Die Bark 1 . SIE 
Berlin, 12. Oktober, (Wochenbericht über Kartoffel- „Kolga“ ift wrad geworden, der Schooner „Magenta“ EEE . Fa 
und Weizen⸗Fabrikate, Syrup ıc von Max Sabersky.) geſtrandet, der Schooner „Spartan“ gefunfen; 4 E 
Das Geſchäft in trockner wie in feuchter Stärke bewegte | verunglückten viele Dſchunken, deren Zahl gar nicht feſtzu⸗ :::: 
ſich in engen Grenzen und mußten Preiſe wieder etwas] ſtellen fein wird. Nach der allein bei Kulangſoo ge⸗ 2 N 2 de 
den, Dieſes erſcheint in Anbetracht des von fett Dale Anzahl und den Maſſen von Wrackſtücken zu | 8 2 3 . 
allen Seiten als ning emeldeten Ausfalles der ſchließen, muß der Verluſt an Menſchenleben groß ge⸗ N BAUER AS&S 2: 182838822 
Kartoffelernte und in Anbetracht deſſen, daß ſich Preiſe | weſen fein H 85 28 "15 2220 — 
u 1 190 und ; nd 5 * Nee le nd nacht Der nr Redaction der Zeit it Ausschluß der folgende 3 $ 2 8 
gerechtfertigt. Die Zufuhren in feuchter Stärke ſind inde antwo action ung, mit Ausſchtu * 3 0 Pr 882 
recht bedeutend, doch dürften, falls die Fabrikanten e f dee le, End Mana 3 5 I ͤĩ ³¾ 1 
0 Stärke vor der Hand die Production | Yaferatentheit: 2. ®. Rafemann; jämmtlid in Danig. 8 2 3 28888 282 
etwas 1 bie Der 24100 15. Sher 1 .. —— IE Een BEE 234 37 
reingewaſchene Kartoffelſtärke 11,00 , Ip. Stärke 8 u man BR 
2 . do. 18—19 , Io. Stürkeme o 
2 ., ii , 1814, geen, Verfüälſchte ſchwarze Seide. 5 5 re 2225 
kleinſtückige, 3436 , do. großſtückige 39 bis 40 , | Man verbrenne ein Muüſterchen des Stoffes, von dem 9 L33333 283332 44:2: — 2 
Halleſche und ſchleſiſche 38,00 —40,00 , Reisſtärke | man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort 12 5 5 2 h EEE 
Strahlen) 37—38 % Reisftüdenftärke 3536 , | zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt fofort zu⸗ 5 8. * = Je: 
Schabeſtärke 30—31 AL, Capillairſyrup 25,50 , do. Export 7 5 verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von | 8 Eu 3 222 2222 
26,50. , gelber Syrup 2223.4, Traubenzucker, Capillair,] ganz bellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die | & 8 85 en, 
24,5025 4, do. gelber la. 24,00 , Bier⸗Conleur] leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort. N PT 
36 A, Rum⸗Couleur 36 , Dextrin, gelb und weiß] namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr BE 2128 a3 883022 * 
abfallende prima 23524 „ Alles Yr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune 3 % S Segels S2 23 — 
ahn bei Partien von mindeſtens 10000 Kilo.] Aſche, die ſich im Gegenſaß zur achten Seide nicht F = i 
— ——e— rnit. äufelt, ſondern krümmt, Zerdrückt man die Aſche der E 8 FR 
Eiſen, Kohlen und Metalle. & ächten Seide, jo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. 3 A 2 4 
Berlin, 11. Sept. (Wochenbericht von M. Löwen: | Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (königl. ee „ 1425 „u— 5. “ 
berg, Makler und gerichtlichem Taxator.) [und kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich verſendet gern = 2112 4 als 21 2322 2 
(Preiſe verſtehen ſich 7 100 Kg. bei größeren Poſten frei] Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann Se 1125 7 2 522 e 1 
Im Metallmarkt iſt wenig verändert; bei ziemlich ] und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in's 122 8 8422 Fi — SSS sa 
guten Umſätzen behielten die! reiſe meiſt den vorwöchent⸗ | Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der 2 222 4ĩͤj s 
lichen Stand, Zinn allein iſt ſtark gewichen. Roheiſen | Schweiz koſtet 20 d. Porto. 8 — * 


Holel-Verkauf rein. 
Verpachtung. a 


Mein in Gutſtadt Oſtpr. neu 


erbautes vis-a-vis der Po in 
850 e des Bahnhofs gelegenes 
ote 


Kaiſerhof“ beſtehend aus: 
1. Laden, N Reſtaurations⸗ und 


17 Fremden: reſp. Wohnzimmern, 
1 ſchoͤnen Saal, 2 Küchen, 2 Speiſe⸗ 
kammern und großen Kellerräumen. 
ſowie Stallung für 50 Pferde, groß. 
Hof und Wagenremiſe bin ich Willens 
an einen gewandten und cautions⸗ 
fähigen Reſtaurateur zu vermiethen 
oder unter ſehr günſtigen Bebi 0 


zu verkaufen. 
Gutſtade den 11. October 1884. 
F. K 


nobelsdorff, 


Maurermeiſter. 


Böltcherei-Verkauf. 


Meine ſeit einer 2 8 — Neiße'non 
ebene 


bäuden, Hoflage u. Garten, zu . — 


ca. 2 Morgen groß, bin ich Wi 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſich 
6 ich 


Hrundſtück eignet 
fi g (a6 


Stolp in Pommern. 


— — tt. 4 


ehr beliebte Journale aus den 
Jahren 1873 bis 1877, je Y Jahrg. 
l.⸗Leder geb., gebe ich, fo weit der 
5 reicht 28 Band für 1 4 
altend Le eſtoff der beliebteften 

cer . 
„Romans 


. aus 

55553 

3 
uſpector⸗Geſuch. 


Ein erfahrener e mit 
guten Zeugniſſen verſehener Inspector. 


der ein Gut im Berenter Kreiſe von 


ca. 2500 Mg. auch ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaften und 2 bis 3000 Thlr. Caution 
leiſten kann, wolle ſeine Adreſſe mit 
abſchriftl. Zeugn. u. Nr. 2556 in der 


Exped. d. Ztg. einreichen. 
Ein Sohn achtbarer 
Eltern 


wird zum ſofortigen Eintritt unter 
günſtigen Bedingungen geſucht für 
Colemal⸗ Eiſenwaaren⸗Geſchäft und 
Deſtillation von R 
August Riedel, 
Konitz. 


Suche von ſogleich einen älteren, 
in der? of⸗In etwas erfahrenen 
Hof⸗N nſpector. 

Poblotz bei Jezenow i. Pommern. 
Die Adminiſtration 
2542) Witt. 


2 
** 
1 


geboren. 


Heute wurde uns ein Mädchen 


2698 
Berlin, October 1884. g 
Aſſeſſor Mucnfterberg 
und Frau. 


‚ AWangswersteigerung. 


Das den Erben der Frau Fleiſcher⸗ 
meiſter una Maria Taube, geb, 
Papfe, früher verwittweten Röesler, 
ehörige, noch auf den Namen der 
etzteren im Grundbuche von Alt⸗ 
ſchottland Blatt 63 eingetragene, Alt⸗ 
ſchottland Nr. 89 belegene Grundſtück 
oll auf Antrag der Kaufmann 
2 und Conſtantia Wilhelmine, 
Roesler⸗ Reichenberg ſchen Che: 
5 hier zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 
am 8. Dezember 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ee Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 224 A 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 15. f aus der Steuerrolle, 
Beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

blatts und andere das Grundſtück be⸗ 

treffende Nachweiſungen, je be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 10, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks n 1 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

7 1 Termins die Einſtedung 
ahrens herbeizuführen, 
widrigenfe 8 nach erfolgtem deu 
das Kaufgeld in Bezug auf den 
ſpruch an die Stelle des Genn 
er tee ei 
as Urtheil über die Erthellung 
des ; 1 1 wird 
1 1884, 
ags 12 Uhr, 
an Gerichten Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ndet werden. 
Kun den 6. October 1884. 
Königl. Königl. Amtsgericht XI. 


„Homöopathie, 


r Lungen⸗, Kehlto 

gruen 25 iden, Nies 59 u br 
Scharlach ober Krebs, Enilepfe, 

gepeime Kraufgeiten, Seropheln. 
chard Sydow, Hausthor 1, 


—— + 3 1 —.— (2668 


zu ſprechen 4½—6 Uhr 1 5 
Ir med Heldt Fe N 


HelnrlchRöcknerjr. 3 
Gefang lehrer, 


Hell, Göiftgaffe Nr. 124, SM 
7 1 Sprechſtunden am . 


Husika Hi Eu 


Ad. bekannt. 


Büder-Novitäten- 
ER 


Wan u 3 Monate 
Bart. 


Bücher: 
(206 1 


N15 len nur 
bonnements⸗Preiſes. 


Elegante Säle 


Privat- Feittichkeiten 
empfiehlt 


C. M. Martin, 


Langenmarkt Nr. 9 
1. Etage. (2698 


Magdeburger 
Sauerkohl 


von verzaglichem Geſchmack empfiehlt 


E. F. Sontowski, 
3 Nr. 5 


(2640 


pr. Pfd. 50 3, werden verſandt durch 


von Ankum, 


Torbehnen pr. Saalfeld Oſtpr. 
Lebende Hummer 


empfie It billi 
. 5 fene a Möller N 
Melzergaſſe. 


„Weintrauben, 


Vin dieſem Jahre ſehr ſchön, 

rene in Poſtkiſtchen 5 Ko. brutto 
3 4 50 9 freo. die Gartenban⸗ 
Aſchaft zu Grünberg i. Schl. 


0 SHarmonium 
(Eſten Orgel) zu miethen geſucht. 
Gefl. erde mit, Preisangabe 
d. Expd. d. Bl. erbeten. 


22 


Au. Nr. 2644 1. 


„Germania“ | 
Sehens Veriherungs-Artien- Gefelfänft 


el Starr Te am 1. zu S tett . 
Policen mit = 
Kapital und 402,949 jährl. Rente. 

Neu 5 vom 1. Januar 1884 bis 1. 


5 ‚Seife m Sodawafler, 


in Syphons, Patentflaſchen ꝛc., 
künstliche u. natürliche 
Emser Krähnchen, 


297.3 Milltunen Mk. 


October 


1884: 7703 Perſonen mit 24. Millionen Mk. 
8 an Prämien und Zinſen 1883: 13.1 30 ii ioren Br. d ana Air fe 
zermügensbeſtand Ende 1 65.4 Millionen Mk. 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze. ſeit 1857: 63.5 Millionen Mk. 4 rie * 1 r d. 


Wehnen eee 
2679 


F. Staberow, Poggenpfuhl 75. 


Sofiano&Foscolo t fl 
Sotiri Freres | &igaretten, 


fi. türkiſchen Tabak, pro Pfund A 3 bis zu den feinften Qualitäten. 
Außerdem 84 Marken ruf., franz., türk. u. amerikaniſche 8 


zu Ju gha me v. 100 St. 10 3 Ermäßigung. Nach 7 nu = 
-De bot und Fabrik, 


» | Internationales „‚Agareiten-D 
Größtes Lager, Seiall⸗ n. u. Gros⸗Bertauf Heilige Geist- 
gasse 112. a: Möller. 


für die Maude waer wird 
Oberhemden 


Yu i Ebrach edin. gewünſcht. 
tie für zolniſche Sprache Bedingung. 

905 1 Ni f 1 annheim, Pr. Stargardt. 
leinenen Ein ſätzen, extra ab» 


later a Seitenbeien, breis Eein Lehrling 


ern i 18 mit guten Schulkenntniſſen wird für 

eee 5. 5 etreide-Commiſſions⸗Geſchäft 
% geſu 

zuerſt En Deubehemde Adreſſen unter Nr. 2690 in der 

gleidſame modernfle Exped. d. Ztg. erbeten. 

Kragen, Manſchetten, Ein. Conditor⸗Gehülſe, guter Mar⸗ 

rebate und Shlipſe. zipan⸗ Arbeiter, wird nach außer; 


Tricotagen, Taſchentücher. halb geſucht 1. Damm 6. (2692 


Paul Rudoiphy. 4 Korbmachergeſellen, 


Langenmarkt 2. (359 11 7 Spähnarbeiter, Verdienſt 18 
bis 24 % Wochenlohn, werden gehucht 
für * bei (24 

Flüger, Plauufer 36. 


Fin ehrliche anständ. Mädchen 


welches ſchon im Bäckergeſchäft geweſen 
iſt, findet ſofort Stellung Johannis⸗ 
gaſſe 71 bei F. Zuger. ____(2619 

Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
(en gros & en detail) ſuche ich unter 
günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Station im 


Hauſe. 4 
H. D. Tietz. 

205 Friedeberg N. ä 

irthinnen, Schänkerinnen, Laden⸗ 

en Dienſtmädchen, Kinder⸗ 

mädchen mit gut. „geugniffen en 

Röpergaſſe Nr. 22. 2664 


Ein j ER Mann, 


(Pole), ſucht, geftüst auf Nute Bet 
niſſe und Referenzen, vom 1. Novbr. 
cr. Stellung in en etreide- und 
Commiſſions⸗Geſchäft. Offerten unter 
Nr. 2654 i. d. Expd. d. Jg. erb. 
Eine der deutſche En welche 12 Jahre 
in England war, auch geläufig 
Franzöſiſch 5 richt, Muſik und Hand⸗ 
arbeit unterrichtet, ſucht ſofort Stelle 
als Erzieherin oder „ueieliiparterin. 
Langjähr. ſehr ange Firsniſſe⸗ 


R den mit Gewinnantheil Verſicherten 5 
1871 überwieſen 7.8 Millinnen Mt. 
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cantteus⸗ 


be ellnn 
ode gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koftenfrei ertheilt durch 
Das Bureau der „Germania“, 
Winterplatz IIa. a 
W. Müller, A. Schüttfe, J. 92 egen und Richard Janke 
aul Goehrfe in 1 piefubt. Grag in St. Aldrecht. 
Fretwurſt in a - Partie in © ee Weſtpr. 
12 u au. — 
Mewe. 


FIS-MEer 


mit Aufſätzen von Generalfeldmarſchall Graf S. Fre 6 Hale 
Nachtigal, Prof. Ir. v. Holtzendorff, Prof. W. Preyer 315 Dr. E. v. Hart- 
0 


maun 2c. beginnt ſoeben ein. neuen Jahrgang u. ladet zum nnement ein. 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


und die Herren 
in Bee 


8. Ai 


und 


Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, 


neben dem Zeughauſe. 


Carl Bindel, Danzig, 


Spesial-Geschält für ne und technische Artik 


Ast best’H Hand . — 


1 


PP 
Academie⸗Cigarelten, 


10 Stück 20 3 
aus dem feinſten inriſchen Tabak ge⸗ 
fertigt. Specialität des Internatio⸗ 
Kae Cigaretten⸗Depots 


Heiligegeiſtgaſſe 112. 


Juhaber Georg M öller. 


Reißzeuge 


und einzelne Theile dazu in reichhal⸗ 
tiger Auswahl bei (2499 


Bormfeldt & Salewski. 
1000 Stück Pferde⸗ 


ſehr billig lant Preis⸗ 

decken courant von ord. bis ganz 

fein, auch gefüttert. Beſtellungen 

werden ſofort per Poſt ꝛc. ausgeführt. 
Retz 


2069 Otto LIafl. 
Lu Bauzwecken! 


Neue 1 Präger, 


in allen knſchiei 


Eiſenbahnſchi enen 


| Meodellhüte, | 


Capotten, 
Hauben, Fichus, 
Jabots, 
Schleifen 


wie ſämmtliche 


Pub- u. Weifwanten: Artikel 


empfiehlt 


in großer ae und zu billigſten 
Preiſen 


8. Abramowsky Nachf. 
Max Schönfeld, 


Langgasse No. 66, 
Ecke der Portechaiſengaſſe. 


bis 24“ Länge Offerten sub 0. 71 an Öanien- 
empfiehlt zu ganz wee Preiſen ele u. Bester, Nennt: a. 
fa Bauſte in junges geh. Mädchen wi wünſcht 


Ferner: 
Gruben-Schienen 

eee Profin, in junger Commis mit gut. Zeug: 
ger ichtete F lossnägel E. nien 1 950 3. 1. Nopbr. in * 
g. in jeder Länge. Colonialwaaren⸗ od. Deſtillations⸗ Ge⸗ 


unter beſch. Auſpr. Stellung von 
gleich als Stütze der Hausfrau oder 
Geſellſchafterin. Adr. unter Nr. 2555 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


De As alt⸗ Dachpa pappen⸗ und 
sphalt- Dachyappe 


von 


Herrm. Berndts, 


ft dauernde Stellung. Gefl. Off. 
och, I. 2589 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


: Iopannisgofie 29 a are 
Danzig, lan kreuzs, Kisenbau. Ein junger Mann, 
empfieblt ibre Fabrikate, als: 108, höchste Lonfülle welcher ſeine Lehrzeit am 1. März in 


einem Deſtillations⸗Geſchäft beendet, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
naar. Fabr L Herrmann Co, zux weiteren Ausbildung feiner Kennt 
Berlin O. Burgstrasse 29 (9565 nille p. 1. November unter a Gf 
1500 öriefimarken für] Mi. ee e Summen 
alle zesse nee 4 . Canada, ine Wohnung von 5 Zimmern ge⸗ 
Cap, Iadien, Chili, Java, Brachwg, ſucht. Mer eee d unter Adreſſe 
Austral, Sardin,, Bamün-, Spanien, Nr. 2700-2 die Exped. b. Ag. .. 
Viet. ete R. Wiering, Hamburg. eine ar 9 früher ieh 
on 3 
Cuca 500 Centner ſchüne net Zubehör zu 1875 en geſucht. Geil. 


Daber’ ſche Eßkartoffeln Off. mit Preis Steindamm 24, p. erb. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
m im Ganzenſoder a in 1 miethen miethen Seifengafle 1, it ene 
Iten 8 Hunde⸗ ne 
gaſſe R fi. . er (2630 Pog Poggenpfuhl 6 cha et 
6000 Thlr find a 5% auf 
II. Hyp. 3. bee 


1 Han billig zu vermiethen. 
Off. u. Nr. 2663 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Neugarten Nr. 30 
Ein mit den nöthigen Schullennt⸗ 


iſt zum 1. April eine Wohnung N; 
niſſen verſehener junger Mann Habe} 7 Simmern, bodhparterre ee 2 ee 
bei mir Stellung als 26 


in möblirtes Binger, auf Wanſch 
Lehrling 


mit Bedienung, Bei Kaffee ze. u 
gegen monatliche Remuneration. 


vermietden. Näbrres in der Exped. d 
„D. Meissner. 


Bta. unter Nr. 8818. 

Einen gebiegenen Desi 
Haie Materialift, welcher ſelbſt⸗ 
Banbin arbeitet, in kalter wie warmer 
Deſtillation perfect, mit vorzüglichen 


1 En 8 


Asphalt-Dachpappen, Asphalt⸗Dachlack, Deck⸗Asphalt, Deckſtreiſen, Ran v:16 ME monat). 


ſowie Msphaltplarten (Uöphalt-Fılaplatten) zum Abdecken von Gewölben. 
Brücken, Tunnels, Kellereien 2 zum 8 von Fundamenten u., dergl. 
olzcement zc. 

Eindeckang von Dächern mit Aephalt Dachpappe nach einfacher und 
doppellagiger Methode, ſowie Reparaturen alter ſchadhafter Dücher, Herſtellung 
von Holt⸗Cementdächern mit imprägnirtem Papier, werden bei billigſter Wa 
nnt' rund und unter Gorautie Für tüchti e Ausführung unternommen (48 


Seit 1876: bee 

21 Centralges: 

Küche: Berkin ($) Fa see Camel Fade Band 
Halle Hannover Kön! 12 80 5 8 ——— 
Rostock Stettin u. über 


DER” Naue 1 — See 2 3 ere 
1 Irri I Kampf gegen die Weinfabrikation ! 


Einfuhrung von ausschliessl.nur chemisch 
untersuchten, garant. reinen ungegypsten 


Französ. Naturweinen in 


Aux CavesdeFrance 
Oswald Nier, nrtieer. Hanpt-beschän : Berlin u. Wallstr. 25. 


ige Quant. Pre -SAusfährl, Il. 
De un is-Courant. 4% 
Minerve, roth, was.) Prei 3.1 44 


Garri r. u. w., etwas herb. aber fein, früher 1. 60, jetzt nur.. 
Clairette, roth v. weiss, naturmild 2 
d Rhone, roih, naturmild u. Verdauung befördernd 

Gres, r. natursüss; w. mild. Als Dexsertwein u. Kranken schr empfohlen 
isse, weiss, natursüss; ächler Mnscattrauben - Geschmack 

Chateau Bagutelie, roth. feurig, Kröftig 

Chateau des deux Tours, votk u. weiss, feiues Naturbouquet 

Muscat de Frontignau, schr alt, Damenwein 

9 Cognac, französischer 

ae und Madere. akt, nn I,iqueurs - "Wein 


50 asche 


2 
1 


mit Unter: und Oberräumen 
wird von ſogleich oder per 
Januar zu miethen geſucht. 

1. Iferien nebſt Miethspreis 
unter Nr. 2626 in der Exped. 


Garantirter üchter französ. \.,Obus“' 80, ½ Fl. 2 


——.——.—.— ½ Fl. & 6. 


Natar-Champagner. erg —ñ— ̃ͤ A—V— Seuomi en en ehlt n erde 
Netnrwein ist aleht ein nach Willkür stets gleichmänsig Iusaramengestel Ites Fabrikat, Hermann M eumarkt 7,11. . Ztg. erbeten. 
sondern Praduet der selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gleich in —— oder Mi tt 
Geschmack, state aber gesander und besser in seinem iven 2. saterlich 1 Bu Val ehe Tocher itte 

desserter, gegypster entgypster, mundrecht oder wer weiss womi! K. G. d Land⸗ 


gemachter Wein. 


t t erl. b iſt, Kinder 
1 0 ai et ki e 3. erth., 


Sthorwe s Reftanrant, 


36 Heiligegeiſtgaſſe 36, 
a. St. d. Hausfr. J J. Hatdegen, 

erlaubt ſich dem bochgeehrten Publi⸗ 
Belle ee 2 100. e > kum ganz ergebenft in Erinnerung 9652 


Für mein Stab⸗ u. Eifenmaaren: 2 
Geſchäft ſuche zum sofortigen Eintritt bringen. — 2 


einen Lehrling. 


Marienwerder den 13. Oct. 1884. 
Ludwig Rachau Nachf. 


Einen Mlrtaldrucker 


ſucht die Blechwaaren⸗Fabrik v 


Adolph 11 Nenfeldt. 


Elbing. 2694 


12 ae und Medaillen! 
Die Firma J. Paul Liebe in Dresden. 
r empfiehlt ihre Rährsräparateı 8 
„Liebo’s!t Nahrungsmittsi in löslicher 
Form, das be währte Extract der Liebig’schen Suppe 
— zur Sebnellbereitung v. Liebigs Kindermilch, 


* * gegen Heiserkeit, Husten, 
„Liobe’s“ Malzex ract üherhanpt Brust-, Hals- _ 


25 und Lungenleiden nach Prof. Attfleld dus Beste d. Art. = 8 
N „Liebersu lösliche l eguminese. ee 2 5 


2 Bald 2 es für Kranke m — 


hilharmoniſche 
N era 


45 Apotheken 
g und der Provinz. 


SErſter Uebungsabend Freitag, 
den 17. October, 7 Uhr, im; 
Gewerbehauſe, Heiligegeiſtg. S2. 5 


Dan 


Aan. Gefehfäuft, 


15. October er., 
a 7 Uhr, 
engaſſe Nr. 26. 

1. Ordentliche Sitzung. 
Vortrag des Herrn Dr. Schneller 
über die Entſtehung der Kurzſichtigkeit. 

2. Außerordentliche Sitzung. 
Geſchäftliche Mittheilungen. Beſchluß⸗ 


faſſung über einen neuen Denkſtein 
ür Dr. v. Wolf. — Wabl 


2488) Dr. Bail. 


Danziger 
Geſang-Perein. 


Montag, den 20. Detober er., 
Abends 8½ Uhr, 


im Gymnaſium, 
General- Verſammlung. 


Tagesordnung. 


Jahresbericht. 

Dechargiren d. Rechnung 1883/84. 

Auslo dee Sftrumenten: 
antheile. 

Wobt eines wel d. Vorſtandes. 
Wahl eines Ehrenmitgliedes. 


Der Vorſtand. 


ei Aer Lune Seoul, ſe in u Danzig 
ſind weitere Beträge für die 
Wee der Weichſel⸗ und 
Nogat⸗Niederungen der Provinz Weſt⸗ 
preußen eingegangen: Rittergutsbeſitz. 
Höne⸗Pempau 200 , Geh. Finanz⸗ 
räthin Houth⸗Weher⸗ „Hannover 100.4, 
Hugo Schleicher⸗ Düren 20, Oberfts 
lieutenant v. Gordon, 3. 3. in Stol⸗ 
EN im Harz 9 AM, v. R.⸗Köln 10 &, 
Drochner⸗ Juſſerburg 5K, Ritter⸗ 
aug er Plehn⸗Lubochin 39 * 
Landrat samt des Kreiſes Röſſel 
55,52 , Ungenannt in Neidenburg 
, v. S. in Neuſtrelitz 10 M, aus 
einer vom Bürgermeiſter Hempel in 
Neuteich abgehaltenen Hauscollecte 
169,65 AM, W. Göricke in Seehauſen 
in der Altmark 20 , Dr. ©. u. 
20 M, Kaufm. Emil Berenz⸗ d Danzig 
30 , 2. Sammlung von den Polen 
der l Poſen (durch den Grafen 
v. Sierakowski) 144,20 %, J. Rey⸗ 
länder u. Sohn⸗ Tilſit 58 *, Landa 
rath Baron Pleffen- Schleswig 40 
Exped. der „Bernburger Zeitung‘ 
38 , Exped, der Zeitung „Die Poſt“ 
Berlin, 4 %, Canzleirath N 
Tabricius⸗Berlin 3,05 , S. H. 
Schöneck Weſtpr. 3 ,, Exped. per 
„Neumärkifchen Zeitung, in Lands⸗ 
erg a. W. 80 3, N. N. in Vlotho 
3 Bürgermeiſter Gorek⸗Putzig 
N „aus einer e 


ae KR 8,45 . e . 


Redaction der Mar fi 55 in a 
yon Bora 


Neu⸗Ruppin 72,50 45 
ſtand Breitfelde 47 . Daterlänbilcher 
r Verein Halberſtadt 99,80 HK 
Bien der Lübecker Zeitung 93 4, 
Expedition d. National⸗Zeitung Berlin 
20 , Expedition der Oſtſee⸗Zeitung 
Stettin 5 , Expedition der Ücker⸗ 
märkiſchen Zeitung, ker ien 14 4, 
Rittergutsbeſitzer Bieler⸗Melno 50 — 
Gemeinde⸗Vorſtand Halsden⸗ Joneiten 
Kreis Tilſit 10,20 Redaction der 
Märkiichen Beta in Nen⸗Ruppin 
19,20 %, Fran Dorien⸗Lyck 10 4, 
Expedition d. Hannoverſchen Couriers 
38,50 , Kgl. Landrathsamt Angers 
burg 11,65 *, Kreiskommunal⸗Kaſſe 
Pr. Holland 27 K, Heinrich Scheel⸗ 
Stralſund 10 ., Deutſche Reichs⸗ 
Zeitung in Bonn 80 5, Expedition 
des Allgem. Anzeigers Erfurt 13 En 
Grpetition des Demminer Tageblatts 
50 K., Kreis⸗Communalkaſſe Lötzen 
420 90 K., ‚Expedition der Dirſchauer 
Zeitung 6 A, Gräfin Marie 
Muctelsta ⸗Punitz 20 &, Expedition 
der Danziger Zeitung 1210 K, Polizei⸗ 
Direction! N 71 K., Gemeinde⸗ 
Vorſtand Langfelde 1 4, Expedition 
der Elbinger & Zeitung 175 X, Exped. 
des Braunſchweiger Anzeigers 7.30 K, 
Expedition der Oſtdeutſchen Zeitung 
Thorn 83,10 &, Landwirthſchaftlicher 
Conſum⸗ Verein Czerwinsk 150 A, 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Roſenberg 
961,88 &, Albert Claaſſen hier 50 A, 
Commer zienrath Claaſſen hier 100 K. 
Expedition des Intelligenzblattes bier 
127,71 Expedition, der Kieler 
Zeitung 23 A, Königl. Landrathsamt 
ngerbura 3 „50 A, Königl. d andraths⸗ 
amt Ortels burg 125,07 4. Kreis⸗ 
Communalkaſſe Danzig 486,608 „Kreis⸗ 
Communalkaſſe Braun Sberg 279,35 K, 
Rudolph Moſſe in_ Berlin 36,75 4. 
Expedition der Voſſiſchen Zeitung in 
Berlin 163 &, Expedition des Grau⸗ 
denzer Geſelligen 120 K., Expeditieu 
der Landeszeitung in Rudolſtadt 13 A, 
Expedition der Dt. Kroner Zeitung 
12 K., Königl. Landrathsamt Volta 
10,80 K, Königl. Landrathsamt Tuchel. 
24,25 &, Fräul. Lachmaun in Berlin 
300 A, Kreis⸗ Communal⸗Kaſſe Nen⸗ 
mark 36,10 K, Kreis⸗-Communalkaſſe. 
5 Eylau 9,458, Kal. Landratbsamt 
agnit 34, 10 A, Kreis Communallaßfe 
Tilſit 109, 70 KA, Kreis⸗Communalkaſſe 
Neumark 18,30 K, Gemeinde⸗Vorſtand 
Scharfenberg 46,50 Kreis- 
Communalkaſſe Marienburg 67,40 „, 
Königl. Landrathsamt Konitz 19 2 
die Deutſchen in Calcutta (eingezahls 
durch den Herrn Oberpräſidenten von 
Ernſthauſen hier) SI „., Magiſtrar 
Pr. Eylau 29,30 A., Kreis Communal⸗ 
kaſſe Wehlan 5,% A, Gemeinde 
Steegnerwerder 5 A, Expedition des 
Naſtenburger Zeitung 43,50 l., Kreis⸗ 
Communalkaſſe Danzig 131,30 &. 
Bis heute eingegangen 18 489,93 % 
Danzgi, den 12. October 1884. 


Ein „Damen Regenſchirm 

ft in der Droſchke gefunden 

worden. Der Eigenthümer wolle den⸗ 

ſelben abholen Langenmarkt 38, 1 Tr. 

. tun tanaetan te anantrahmnn us | 

Druck und Verlag d. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


